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Die Ueberreichung der fran v chen und belgi hen Note

Ablehnend, doch verhandlungswillig
Ueberreichung der franzöſiſchen und

belgiſchen Anlworinote
Paris, 11. Januar.

Die franzöſiſche Antwortnote auf das deutſche Memorandum
iſt heute nachmittag 5 Uhr durch den Direktor am Quai d'Orſay,
Peretti della Rocca, dem deutſchen Geſchäftsträger Herrn
von Hoeſch überreicht worden, der ſie nunmehr unverzüg-
lich nach Berlin bringen wird. Es iſt anzunehmen, daß zur
gleichen Zeit auch die belgiſche Antwortnote der deut
ſchen Geſandtſchaft in Brüſſel überreicht worden iſt.

Paris, 12. Januar.
Bei der heutigen Uebergabe der franzöſiſchen Antwortnote

an den deutſchen Geſchäftsträger von Hoeſch hatte dieſer eine
Ausſprache mit dem politiſchen Direktor des franzöſiſchen
Außenminiſteriums, Peretti della Rocca. Die Ausſprache nahm
nahezu 50 Minuten in Anſpruch. Jm weſentlichen betonte
Peretti in dieſer Unterredung, daß die franzöſiſche Note mit
Rückſicht auf den techniſchen Charakter des von Deutſch
land überreichten Memorandums auch einen rein techniſchen
Charakter habe, daß es jedoch der Wunſch Frankreichs ſei,
die Ausſprache auch auf allgemeinem Gebiete fortzuſetzen und
„alle Fragen zu diskutieren, die Deutſchland zur Sprache bringen
wolle“. Peretti legte Gewicht auf die Erklärung, daß mit der
heutigen franzöſiſchen Note keineswegs die Tür zu weiteren Ver
handlungen verſchloſſen worden ſei. Das franzöſiſche Schriftftück,
das nicht zur Veröffentlichung beſtimmt iſt, umfaßt 14 Seiten
und beantwortet Punkt für Punkt die deutſchen Forderungen.
Wie aus den Anſpielungen einiger Abendblätter hervorgeht, ent

ält die öſiſche Note, was im übrigen ſchon ſeit mehreren
agen vermutet werden konnte, im weſentlichen eine Ablehnung

der dentſchen Wünſche. In journaliſtiſchen Kreiſen wird die Auf
faſſung verbreitet, daß die in der mündlichen franzöſiſchen Er
klärung beſonders ſtark betonte Bereitſchaft Frankreichs zur
Fortführung der Ausſprache mit Deutſchland vor allem dem
Wunſche des Präſidenten Millerand entſpreche.

Der Jnhalt der belgiſchen Note
Paris, 12. Januar.

Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Wie aus Brüſſel mitgeteilt wird, hat die dem deutſchen Ver

treter geſtern überreichte Antwort Belgiens auf das deutſche
n r vom 24. Dezember 1923 im einzelnen folgenden

Zu Eingang der Note erinnert Jaſpar doran, daß nach Ein
ſtellung des paſſiven Widerſtandes dem Reiche bereits gewiſſe
Zugeſtändniſſe eingeräumt wurden, insbeſondere, weil die
Ausweiſungserlaſſe aufgehoben wurden und den Beamten die
Rückkehr nach dem beſetzten Gebiet geſtattet wurde, auf den
Gruben habe man die Beſatzung zurückgezogen und auch ſonſt
Vorteile jeder Art zugeſtanden. Die belgiſche Regierung er-
klärt ſich bereit, auf dieſem Wege fortzuſchreiten
und bemerke, daß ſie in dieſem Geiſte an die Prüfung des
deutſchen Memorandums eingetreten ſei. Es verſtehe ſich von
ſelbſt, ſo heißt es weiter, daß die Ausſprache über einen Modus
vivendi ſich nur auf die Modalität des Pfänderſyſtems und nicht
auf eine grundſätzliche Abänderung desſelben beziehen könne.
Zudem hänge der günſtige Ausgang der Beſprechungen im hohen
Maße davon ab, daß Deutſchland nun den Vertrag ausführen
werde. r ihrer Antwort, die einen vornehmlich tech'niſchen
Charakter trägt, äußert die belgiſche Regierung insbeſondere
im Hinblick auf den Perſonenverkehr, daß die Eiſenbahner
des unbeſetzten Deutſchland künftig nur mit einer Aus weis
karte in das beſetzte Gebiet einreiſen können. Gewiſſe Fälle
müſſen allerdings zur Entſcheidung dem Oberkommandierenden
der Beſatzungsbehörde unterbreitet werden. Hinſichtlich der

ründung einer Emiſſionsbank im beſetzten Gebiete machte die
belgiſche Regierung ihre Zuſtimmung von einer Aenderung
des Berliner Standpunktes in dieſer Frage abhängig. Die deutſche Regierung habe tatſächlich für die Gründung
dieſer Bank Bedingungen geſtellt, die unannehmbar ſeien. Jn
er Frage der Rheinſchiffahrt wird ausgeführt, daß die

bisherigen Einſchränkungen lediglich mit Rückſicht auf die
Sicherung der Beſatzungstruppen erfolgt ſei. Eine Reihe dieſer
Maßnahmen würden noch beſprochen werden. Der freie Durch
gangsverkehr durch das beſetzte Gebiet rheinagbwärts ſei
zudem am 1. Dezember wieder hergeſtellt worden. Die
belgiſche Regierung iſt bereit, den Verkehr rheingufwärts
gleichfalls wieder in Gang zu bringen. Wenn der Eiſen
bahnverkehr im vollen Umfange bisher nicht einſetzte, ſo habe
die Reichsregierung dies ſich ſelbſt zuzuſchreiben, weil
ſie die letzten troffenen Abmachungen nur teilweiſe zur Ausführung gebracht habe. Der Zoilcordon an der Grenze des
beſetten Gebietes wird aufrechter halten. Was die
Sicherung der Perſonen und des Eigentums anbetrifft, ſo ſind
die belgiſchen Behörden bereit, eine Vermehrung der Poligei
hörden in Betracht zu gziehen, falls ſie ſich als notwendig

Sſtellen ſollte.
Berlin, 12. Januar.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt nach Verein
barung zwiſchen den beteiligten Regierungen eine Ver

öffentlichung der franzöſiſchen und belgiſchen Antwort
noten nicht beabſichtigt.

Gefährliche Geheimdiplomatie

Berlin, 12. Jnnuar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Antwortnoten Belgiens und Frankreichs ſind heute
mittag noch nicht in Berlin eingetroffen, da ſie
durch Kuriere eingebracht werden. Jhre Ankunft iſt
heute in den Nachmittagsſtunden zu erwarten. Zu dieſer Zeit
dürften auch der Geſchäftsträger in Paris und der belgiſche
Geſchäftsträger in Brüſſel Roediger zur Berichterſtattung in
Berlin eintreffen. Aus den angekündigten Berichten aus Paris
und Brüſſel iſt der Jnhalt der Note in großen Zügen bekannt.
Er iſt im weſentlichen ablehnend, doch ſcheint man
in Paris, noch mehr in Brüſſel, Wert darauf zu legen, die Tür
für Verhandlungen nicht zuzuſchlagen. Beim
Quai d'Orſay ſind dem deutſchen Geſchäftsträger Eröffnungen
gemacht worden, daß man dort den größten Wert darauf legte,
keine Verzögerung der Verhandlungen herbei-
zuführen.

Die deutſche Regierung ſcheint denn auch entſchloſſen zu ſein,
trotz des unhöflichen Tones und der ausgeſprochenen Ablehnung
ihrer Forderungen die Beſprechungen mit Paris nicht abreißen
zu laſfen, ſondern ſich mit den halben Verſprechungen zu be
gnügen, wodurch ſie ſelbſtverſtändlich ſich ſelbſt in eine un
günſtige Lage dem Gegner hineinmanövriert. Die belgiſche Note
iſt weit entgegenkommender im Ton und hat auch z einzelnen

nkten poſitive r. J die diskutiert werdenkann. Es iſt nicht zu erwarien, daß der Wortlaut der Antwort
noten veröffentlicht werden wird, da nach amtlichen Auskünften
der Quai d'Orſay wiederum einen auffälligen Wert darauf ieg
daß die Einzelheiten des Notenwechſels nicht bekannt werden. Es
muß erneut darauf hingewieſen werden, daß in der Anwendung
ſolcher Geheimdiplomatie unzweifelhaft eine große Gefahr für
Deutſchland liegt, da die deutſche Regierung es mit einem Gegner
zu tun hat, der übermächtig iſt.

Herriot gegen die Ruhrbeſetzung
Paris, 12. Januar.

Jn der Kammer wurde geſtern die Ausſprache über die
auswärtige Politik wieder aufgenommen. Poincaré
teilte zu Beginn der un mit, daß der Abgeordnete Magellot
beabſichtige, ihn über die Begleitumſtände der Ermordung
des Separatiſten Heinz zu interpellieren. Hierauf be
ſchäftigte ſich Herriot mit dem Reparationsproblem und dem
Problem der Sicherungen.

Bezüglich der Sicherungen erklärte er, nach ſeiner Anſicht
biete die Ruhrbeſetzung nicht die Garantien, die man ſich von ihr
verſprochen habe. Zudem geſtatte der Geburtenrückgang in
Frankreich nicht, daß die militäriſchen Bemühungen, die man
zurzeit entfalte, unbegrenzt fortgeſetzt würden. Herriot bekannte
ſich dann als ein begeiſterter Anhänger des Völker-
bundes und fügte hinzu, Frankreichs Aufgabe ſei es, die noch
widerſtrebenden Nationen dem Bunde zuzuführen. Ueber die
Ergebniſſe der Ruhrbeſetzung ſeien die von Poincaré vorgebrach-
ten Ziffern, namentlich ſoweit ſie ſich auf die Kohlenſteuer, die
Farbſtoffe, Stickſtoffe und Koks beziehen, zutreffend. Die Frage
ſei aber, ob das Düſſeldorfer Abkommen von Dauer ſein werde.
Man vernehme, daß die Ruhrkonzerne beabſichtigen, ihren Ge-
ſellſchaftsſitz zu verlegen, und daß auch ſonſt wichtige Verände-
rungen in ihren Betrieben bevorſtehen. Was werde dann unter
ſolchen Umſtänden mit dem Düſſeldorfer Abkommen geſchehen?
Es ſei unmöglich, rief Herriot aus, Deutſchland zum Zahlen zu
bringen, wenn man ihm gleichzeitig ſeine Abſatzmärkte nehme.
Jm übrigen findet Herriot, daß das Schickſal des Siegers und
des Beſiegten eng miteinander verknüpft ſei. Jm weiteren Ver-
laufe ſeiner Rede kam der Abgeordnete auf das Londoner Zah
lungsabkommen vom Mai 1921 zu ſprechen und erinnerte daran,
daß England auf Grund dieſes Abkommens im Jahre 1923
139 Millionen Goldmark, Italien 94 Millionen und Serbien
84 Millionen Goldmark erhalten haben. (Stimmen auf der
äußerſten Linken: Und was haben wir erhalten Herriot:
„Der Miniſterpräſident wird, ſo hoffe ich, dieſe Ziffern, die ſich
auf die Sachleiftungen von 1928 beziehen, nicht in Abrede ſtellen.
Poincaré: „Aber Sie legen ſie falſch aus.“

Zu der Frage der Beſatzungskoſten des linken Rhein-
ufer bemerkte Herriot, daß ſie durch den Finanzvertrag vom
10. März 1922 auf rund 200 Millionen Goldmark feſtgeſetzt wur
den und Frankreich verpflichtet ſei, zunächſt die Beſatzungs-
unkoſten der amerikaniſchen Armee und den belgiſchen Priori-
tätsbetrag vor Einziehung ſeiner Reparationsforderung zu be
zahlen. Schließlich betonte der Redner in bewegten Worten, daß
die Beſetzung des Ruhrgebietes nicht die Möglichkeit zu einer
Löſung des Reparationsproblems biete.

Diskonterhöhnng der Vauk von Frankreich
Paris, 12. Januar.

ihren Diskont von b aufBanque de Franee hat
Man hofft wohl durch Verſchärfung der

Die
5 Prozent erhöht.
Kreditverhältniſſe die ins Ausland gewanderten Hapitalien

zurückzukehren. 4zu zwingen, nach Frankreich

Die Quelle des Uebels
Von

Adolf Lindemann.

Die Blätter gedenken des 11. Januar, des Tages, wo
Poincaré zur „Bedeckung der friedlichen Jngenieurkom
miſſion“ mit ſchwerer Artillerie, Kavallerie, Tanks und
Minenwerfern ins Ruhrgebiet einrückte. Es war der Tag,
der uns den Reſt gab, der unſere Wirtſchaft und unſere
Währung völlig zerſtörte, der uns dahin brachte, daß wir
jetzt von den Wohltaten anderer Völker das nackte Leben
friſten. Wer ſchuld an dieſem Verbrechen iſt, darüber iſt
man ſich heute nicht nur bei uns im klaren, auch an der

Themſe, wo man einſt den Hungerkrieg gegen Deutſchland
erfand, ſieht man ein, daß der Ruhreinbruch ein Verbrechen
und eine Dummheit war. Ja, ſelbſt der „Vorwärts“ gibt
in ſeinem Leitartikel zum Tage der Ruhrbeſetzung zu, daß
99 Prozent der Schuld auf franzöſiſcher Seite liege. Man
darf nun allerdings nicht glauben, der „Vorwärts“ gieße
nun ſeinen ganzen Groll über Poincars aus. O nein! Das
eine Prozent, das ſeiner Anſicht nach von den „deutſch-
nationalen Kataſtrophenpolitikern“ geliefert worden iſt,
wiegt ihm unendlich ſchwerer als die 99hundertſtel poin-
caréſcher Schuld. Und ſo beſchäftigt ſich dieſer „Vorwärts“
Gedächtnisaufſatz faſt ausſchließlich mit den „Feſtedruff-
Politikern, die die Ruhrbeſetzung herbeigewünſcht haben“.
Der Hauptſchuldige iſt Stinnes, der ja, wie nachzuweiſen,
die Erfüllungspolitik ſelbſt auf die Gefahr hin, daß es zu
einer Beſetzung des Ruhrgebietes komme, ablehnte. Und
dann ſei die Kataſtrophe ganz nach den Wünſchen der
Schwerinduſtrie hereingebrochen. Der „Vorwärts“ vergaß
noch einige weitere Beweiſe. Herr Krupp von Bohlen ſoll
geſagt haben: „Jch fehne mich direkt nach den franzöſiſchen
Kerkermauern!“ Die Prozeſſe von Mainz, Werdan und
Düſſeldorf waren offenkundige Beweiſe, daß die deutſchen
Induſtriellen mit den Franzoſen unter einer Decke ſteckten.
Man ſieht, der letzte Atemzug der jetzt nicht gerade in
Schönheit ſterbenden Sozialdemokratie iſt Lüge.

Mit dem paſſiven Widerſtand waren die Sozialdemo
kraten einverſtanden, denn zu 99 Prozent war ja Poincars
ſchuld, das durfte man nicht völlig über das erdrückende
Schuldkonto von einem Prozent des verruchten Kapitalis-
mus vergeſſen. Daß der paſſive Widerſtand zu einer Pleite
wurde, daran war, ſo ſtellt der „Vorwärts“ feſt, die Regie
rung Cuno ſchuld. Die Sozialdemokraten waren ja in der
Oppoſition, hatten alſo allen Anlaß, den überlegenen Kri-
tiker zu ſpielen. Warum die Regierung Cuno es falſch ge
macht hat, wird mit folgendem Beweis erhärtet: „Die Po-
litik der Regierung Cuno war nicht in demſelben Geiſt ge
leitet, der die kämpfenden Maſſen erfüllte.“ Vielleicht war
Herr Cuno nicht paſſiv genug und ſomit verlor auch der
paſſive Widerſtand an Paſſivität. Wahrſcheinlich wäre ein
noch paſſiverer (ein ſogenannter unſichtbarer Widerſtand)
ſiegreicher geweſen. Um dieſen herbeizuführen, hatten die
ſtaatskundigen Sozi ja im Kabinett Streſemann die aller-
ſchönſte Gelegenheit. Sie konnten ja, was Cuno, ihrer An
ſicht nach, nicht verſtanden hat, den Ruhrkrieg auf diploma
tiſchem Wege zu Ende führen. Sie ſind ja ſolche Meiſter-
diplomaten. Haben ſie doch im November 1918, als ſie die
rote Fahne in den deutſchen Schützengräben aufpflanzten,
ſie auch gleichzeitig bei der engliſchen Flotte gehißt. Sollte
Stinnes wieder das Konzept verdorben haben? Jedenfalls,
denn Poincars kommt bei der ſozialiſtiſchen Klaſſenkampf-
politik nicht ſo ſehr in Betracht.

Der „Vorwärts“ kommt bei ſeiner Ruhrbilanz zu den
Ergebnis, daß die arbeitenden Maſſen die Laſten in Form
von Jnflationswirkungen, Hungerlöhnen und Ueberarbeit
zu tragen hätten. Seit dem Ende der Regierung Wirth
ſeien die Maſſen auf den Gang der Reichspolitik leider
ohne Einfluß. Wenn dieſe letzte Behauptung auch ſicherlich
nicht der geſchichtlichen Treue entſpricht, der „Vorwärts“
kann ſich ſo etwas ſeinen Leſern gegenüber ſchon erlauben,
ſo wollen wir ſie einmal gelten laſſen. Deswegen wird aber
die Perfidie ſozialdemokratiſcher Verhetzung um keinen
Grad geringer. Auch der „Vorwärts“ weiß, daß es dem
99prozentig e garnicht auf Reparationen
ankam, daß die Ruhr ung auf ſeinem Programm ſtand
und die Wirthſche Erfüllungspolitik Danaidenarbeit war,
Als dann Herr Joſef Wirth mit Hilfe ſeiner ſozialdemokra-

Dollar unverändert-
Deviſen-Notiernngen im Handelsteil.



Liſchen Wagenlenter feſtgerahren war, als wir mit leeren
Taſchen den Forderungen Poincarés nicht mehr nach
kommen konnten, da waren die Erfüllungspolitiker auf ein
mal nicht mehr da. Daß der Ruhreinbruch keine Folge der
Cunoſchen Politik war, weiß ein jeder, nur den Leſern ſo
zialdemokratiſcher Blätter kann man das Gegenteil weis-
machen. Der Ruhreinbruch kommt beim „Vorwärts“ auf
das Konto StinnesCuno und das Fiasko des paſſiven
Widerſtandes ebenſo. Sehr bequem und für Leute berechnet,
die politiſche Eunuchen ſind.

So unpolitiſch an ſich auch das deutſche Volk iſt, ſo
weiß man doch allmählich auch in der entlegenſten VDorf-
hütte, daß unſere Armut nicht lediglich von der Powerteh
kommt. Man weiß auch, daß nicht der 11. Januar 1923
der Tag war, an dem unſer Elend anfing. Das deutſche
Volk in ſeiner überwiegenden Mehrheit weiß, daß es viel
mehr der 10. Januar 1920 war, der Tag, an dem der Ver
ſailler Schandvertrag in Kraft trat, an dem unſer Nieder
gang begann. Es wird der Verdrehungs- und Geſchichts
klitterungskunſt des „Vorwärts“ kaum gelingen, zu be
weiſen, daß hierbei die Sozialdemokraten unbeteiligt waren.
Sie waren es, die das „Unterzeichnen, unterzeichnen!“
brüllten und damit unſer Sklavenſchickſal beſiegeltan. Ohne
den Schandvertrag mit ſeinen Unerfüllbarkeiten wäre kein
Ruhreinbruch erfolgt. Ohne unſere Wehrloſigkeit, die wir
ebenfalls den Leuten zu verdanken haben, die nicht ſchlafen
konnten, ehe nicht der preußiſche Militarismus zerſchlagen
war, hätten wir nicht zu dem abſurden Mittel des paſſiven
Widerſtandes zu greifen brauchen. „Hunger!öhne und Ueber
arbeit der arbeitenden Maſſen“ ſind freilich die Folge des
Ruhrkrieges, aber dieſer wurde durch die Verſailler Unter-
ſchrift geſchaffen und dieſe wieder hat die Sozialdemokratie
zum Vater. Dieſe logiſche Reihenſolge iſt auch ſchon den
Köpfen klar geworden, die erſt fünf Jahre des Elends
brauchten, um dies zu erfaſſen. Sie wiſſen auch, daß man,
will man ein Uebel beſeitigen, die Wurzel ausrotten muß,
und dieſe iſt und bleibt die internationale Sozialdemokratie,
die bis auf den heutigen Tag die Partei über das Gemein
wohl ſtellt.

2

Schon vor hundert Jahren erkannte ein Deutſcher, daß
das deutſche Volk erſt ganz erhebliche Nackenſchläge be-
kommen müßte, um zur Einſicht zu gelangen. Das Ruhr
jahr 1923 war mehr als ein Nackenſchlag, es war ein töd-
licher Streich, der uns völlig zu Boden warf. Hat er uns
erkennen laſſen, daß die Novemberſozialiſten die Reichs
zerſtörer ſind, die erſt unſchädlich gemacht werden müſſen,
ehe es wieder bergauf geht? Nicht ganz. Zwar ſchrieb
kürzlich der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Hugo
folgendes:

„Jahrelang haben ſich ausreichend bürgerliche Kräfte ge
funden, die dem Fortwirken der ſozial ſtiſchen Grundſätze zum
mindeſten in faulen Kompromiſſen die Möglichkeit boten, bis
endlich in der zweiten Hälfte des Jahres 1923 der vollendete
Zuſammenbruch des ſozialiſtiſchen Syſtems ſo klar zutage trat,
daß er ſelbſt von den Führern des Sozialismus eingeſehen
werden mußte.

Hätten die Volksparteiler unſeres Nachbarſtaates
Sachſen ſich dieſe Worte ihres Parteifreundes zueigen ge
macht, ſie würden mit den Genoſſen jetzt nicht dieſelbe Mi
niſterbank drücken. Die bürgerlichen Partei des Reichstages
hätten ſich auch nicht auf das faule Ermächtigungsgeſetz
Kompromiß im Reichstage eingelaſſen, ſondern hätten mutig
an das Volk appelliert. Trotz aller furchtbaren Enttäu-
ſchungen eſſen die Bürgerlichen von Streſemann bis
Peterſen noch immer das ſozialiſtiſche Brot. Sie werden
daran ſterben, wenn der Tag der Wahlen kommt. Der
Ruhrkrieg und ſeine bitteren Folgen hat das Volk ſehend
gemacht. Es wird handeln!

Beginn der Sachverſtändigenkonferenz
am Montag

Paris, 11. Januar.
Der dritte amerikaniſche Sachverſtändige Henry Dobin-

Fon trifft heute auf der „Aquitania“ in Cherbourg ein. Die
beiden erſten Delegierten, General Dawes und Owen Young,
827 bereits mit den Mitgliedern der Reparationskommiſſion

ühlung genommen und einen Berg von Berichten und
anderen Dokumenten dur-hſtudiert. Die Amerikaner haben er-
klärt, daß ſie keine Entſchädigung für ihre Bemühungen
annehmen und auch ihre Sekretäre ſelbſt bezahlen werden. Gene
ral Dawes hat noch einmal den Wunſch ausgeſprochen, daß jede
Minute zur Arbeit verwendet werden ſoll. Wahr-
ſcheinlich werden am Montag, dem erſten Beratungstage, zwei
Sitzungen ſtattfinden, die nur durch ein Frühſtück getrennt wer-
den ſollen, zu dem der Vorſitzende Barthou die Mitglieder der
Reparationskommiſſion und der Sachverſtändigenausſchüſſe ein
geladen hat. Zum Generalſekretär der Sachverſtändigenaus-
ſchüſſe iſt der Sekretär Bradburys, Maofradyan, gewählt worden.
Da General Dawes Vorſitzender des erſten Ausſchuſſes iſt, wird
auf dieſe Weiſe die Leitung und Geſchäftsführung der Verhand
lung (wie der „New-York Herald“ ſagt) „nach angelſäch-
ſiſcher Methode“ behandelt werden. Die Franzoſen haben
nichts dagegen; ſie bemühen ſich vorläufig, die volle Unabhängig-
keit der Ausſchüſſe möglichſt auffällig zu verkünden. Die eng
liſchen Delegierten treffen Feute abend ein und haben
morgen eine Vorbeſprechung mit den Amerikanern. Die Belgier
und Jtaliener kommen am Sonntag an. Die erſte Sitzung
am Montag wird beide Ausſchüſſe vereinen. Danach beginnt die
getrennte Arbeit, über deren vorausſichtliche Dauer die Voraus-
ſagen ſchwanken. General Dawes glaubt in vier Wochen
fertig zu ſein, wenn zwei Sitzungen täglich ſtattfinden.
Aber dieſes Tempo wird außer den Amerikanern kein anderer
Delegierter durchhalten. Delegierte der Reparationskommiſſion,
die nicht „nach der angelſächſiſchen Methode“ zu arbeiten gewohnt
ſind, ſprechen deshalb bereits davon, daß die Beratungen bis
zum Juni dauern können.

Ein Stinnesplan
Mülheim (Ruhr), 12. Januar.

Stinnes gewährte in Rülheim an der Ruhr einem
Sonderberichterſtatter des „Jgurnal. Debats“ eine Unter
redung, in der er dieſem den Plan der Begleichung der
Reparationen durch Sachleiſtungen und ſeine
r künftigen deutſch franzöſiſchen Beziehungen ent
wickelte. Verträge mit der Mieum, die einen An
fang darſtellten, liefen darauf hinaus, daß die Ruhrinduſtriellen
mit einer Schuld belaſtet würden, die das Reich als Ganzes ein
zulöſen habe. Die Ruhrinduſtriellen haben nicht die Möglichkeit,
an Stelle des Reiches die Reparationen zu zahlen. Sie fänden
weiter keine Geldgeber, weil die
ſie gehören, nicht

Grenzen des Staates, zu dem
ſeien. Bis aum 1h. Anxil 1024 müße ein

Amerika und Frankreich oder zwiſchen Deutſchland und

Dentſche und engliſche Proteſtnoten
Proteſt der Reichsregierung

Berlin, 11. Januar.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett hat die

geſtrige Nachmittagsſitzung der Erörterung der pfälziſchen
Angelegenheit gewidmet. Durch die Ermordung des Se
paratiſtenführers Heinz-Orbis iſt die durch oie Separatiſten-
putſche und ihre Begünſtigung durch die Beſatzungsbehörden ge
ſchaffene unhaltbare Lage blitzartig beleuchtet worden. Seit
Wochen iſt die wehrloſe Bevölkerung auf Gnade
und Ungnade dem ungehemmten Terror einer
ſkrupelloſen Bande ausgeliefert, die ſich als un
beſchränkte Herren im Lande aufführen. Plünderungen,
Vertreibungen, Freiheitsberaubungen, Raub
und Erpreſſung ſind an der Tagesordnung. Die
rechtmäßige Polizei wird durch die Beſatzungsbehörden
auf Schritt und Tritt gehemmt, von ihren geſetzlichen Mitteln
Gebrauch zu machen. Das franzöſiſche Militär, das ſonſt in jedem
harmloſen Vorfall ſofort eine Bedrohung der Sicherheit der Be
ſatzungstruppen und der öffentlichen Ordnung erblickt, ſieht nicht
nur tatenlos dieſem Treiben zu, ſondern begünſtigt es in
jeder Beziehung. Die neueſte Entwicklungsphaſe iſt, daß
den Gewaltakten der Separatiſten u der Phraſeologie der Be
ſatzungsbehörden den Anſchein der Legitimität gegeben
wird. Naub heißt nicht mehr Raub, ſondern „Konfiskation“,
Vertreibung „Ausweiſung“, Freiheitsberaubung „Haft und Ge
fängnisſtrafen“. Dieſer Politik der Heuchelei wird die
Krone aufgeſetzt, wenn jetzt die verbrecheriſchen Akte dieſer
Banden, die das Gegenteil von Recht und Geſetz ſind, als Ver
ordnungen und Geſetze behandelt und genau ſo wie
die Geſetze des Reiches und der Länder vom Büro der Jn
teralliierten Rheinland kommiſſion regiſtriert
werden. Die Reichsregierung hat hiergegen durch die deutſchen
Vertretungen in Paris und Brüſſel ſchärfſte Ver wahrung
einlegen laſſen. Die Reichsregierung ſieht mit Stolz auf ven
bewundernswerten Kampf, den die Pfälzer Bevölkerung auf
ihrem gefährdeten Vorpoſten für Deutſchlands Daſein und
Deutſchlands Einheit kämpft. Die Reichsregierung wird im
engſten Einvernehmen mit der bayeriſchen Staatsregierung alles,
was an ihr liegt, tun, damit nicht nach den Abſichten eines
kleinen Haufens von Hochverrätern der erdrückenden Mehrheit
eine Lostrennung aufgenötigt wird, der ſie mit jeder
Faſer ihres Seins widerſtrebt.

Berlin, 11. Januar.
Jn der Proteſtnote, welche die Botſchaft in Paris und die

in vl vaſt in Brüſſel zu überreichen angewieſen wurden,
eißt es:

„Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die Jnteralliierte
Rheinlandkommiſſion in immer fortſchreitendem Maße die ſoge-
nannte Regierung der autonomen Pfalz als die Jnhaberin
der legitimen Regierungsgewalt in der baye-
riſchen Pfalz anerkennt. So iſt der deutſchen Regie
rung bekannt geworden, daß die Jnteralliierte Rhein
land kommiſſion Verordnungen dieſer ſogenannten
Regierung am 2. Januar amtlich regiſtriert hat. Dies
wird beſtätigt durch eine Bekanntmachung des franzöſiſchen
Kreisdelegierten in Zweibrücken, Oberſtleuknant Defort, die
in den pfälziſchen Blättern veröffentlicht wird. Es ſteht alſo
feſt, daß die Jnteralliierte Nheinlandkommiſſion die Anführer
des hochverräteriſchen Unternehmens in der Pfalz in aller Form
als legitime, geſetzgebende Gewalt anerkennt.
Die deutſche Regierung legt gegen dieſen unerhörten Vorgang
Verwahrung ein und fordert, daß die dortige Regierung
ſofort dagegen einſchreitet.“

Ein energiſcher engliſcher Proteſt
London, 11. Januar.

Amtlich wird gemeldet „Die engliſche Regierung hat ſich
energiſch für eine unvoreinge nommene und un
mittelbare Unterſuchung der ſeparatiſtiſchen
Bewegung in der bayeriſchen Pfalz eingeſetzt.
Der Meinungsaustauſch zwiſchen London und Paris über die
Bedingungen, unter denen eine ſolche Unterſuchung vorgenommen
werden ſoll, geht weiter vor ſich. Die engliſche Regierung kann
ſich gegenwärtig nicht mit dem Hinweis zufrieden
geben, daß dieſe Bewegung der ſpontane Ausdruck des
Wunſches der Bevölkerung iſt, ſich vom Deutſchen Reiche loszu
trennen. Lord Kilmarnock, der engliſche Vertreter in der Rhein
landkommiſſion, hat kürzlich gegen die Regiſtrierung
der ſeparatiſtiſchen, autonomen Regierung der Pfalz geſtimmt,
und es iſt v durch den Meinungsaustauſch zwiſchen den
alliierten Regierungen feſtgeſtellt worden, daß dieſe Regiſtrierung

ehrliches und zuverläſſiges Abkommen zuſtande kommen, das der
Wirklichkeit Rechnung tvage, ſonſt müßten die Ruhrbetriebe die
Arbeit einſtellen. Deutſchland könne nicht an Frankreich über
mäßig große Summen zahlen.

Die tatſächliche Möglichkeit liege in der Begleichung durch
Sachlieferungen. Man müſſe die Leiſtungsfähigkeit und
die Aufnahmemöglichkeit der empfangenden
Länder feſtſtellen. Er rate, daß die Regierungen zunächſt
unter ſich den Betrag der Leiſtungen in Annuitäten feſtſetzen.
Dieſe Ziffern ſeien in Coldmark zu berechnen und die verein
barten Annuitäten durch 20- oder 80jährige Verträge zwiſchen
den Jnduſtriellen der Länder zu decken. Die Lieferungen ſeien
den deutſchen Jnduſtriellen und der Reichsregierung zu bezahlen.
Die Sachlieferungen würden an die Jnduſtriellen Frankrei
uſw. gehen, die einen entſprechenden Teil an ihre Regierung a
zuführen hätten. Dieſe Beträge müßten in einem Sonderbudget
für Reparationen geführt werden. Darüber hinaus könnten
noch gewiſſe Steuern zu Reparationszwecken Ver-
wendung finden.

Er ſei überzeugt, ſobald Deutſchland und Frankreich unter
einander einig vor Amerika hintreten, werde es zwiſchen

merika
keine anderen Schwierigkeiten zu beſeitigen geben. Die Zeit
drängt. Man werde die Wahl haben zwiſchen der Beendigung
der gegenwärtigen Zuſtände durch einen neuen Krieg und durch
neue Ruinen oder, wie ſeine Bemühungen bezweckten, durch ein
zuverläſſiges Abkommen zwiſchen zwei Ländern, die nicht immer
und ewig Feinde bleiben könnten.

Eine franzöſiſche Preſſeſtimme zum
Stinnesplan

Parfs, 11. Januar.
Von den Morgenblättern beſpricht „Oeuvre“ den geſtern

mitgeteilten Plan von Hugo Stinnes in folgenden Ausdrücken:
Der immerhin intereſſante Plan des Herrn Stinnes hat nach
unſerer Auffaſſung einen Fehler mit dem Rechbergplan ge-
meinſam: Stinnes erklärt, daß für Frankreich, Belgien und
Jtalien nur gewiſſe Sachleiſtungen in Frage kommen
können. Dadurch ſchränkt er aber auf m Weiſe die
eventuelle Zahlung des Reiches ein. enn Deutſchland da-
gegen die Sachleiſtungen zwecks Sicherſtellung einer internatio
nalen Anleihe verwenden würde, ſo hätte es den Vorteil, nicht
nur den Alliierten, ſondern auch anderen Nationen Sahhliefe-
rungen zu leiſten. Außerdem würde die deutſche Schuld einen
internationalen Charakter erhalten,
die exſte Vorausſetzung zu einer

und das bilde
Ausſähnung.

nicht identiſch iſt mit einer Anerkennung derr Pfalzregierung, und daß deshalb deren
Verordnungen nicht automatiſch in Kraft zu treten brauchen,
Nach engliſcher Auffaſſung iſt es unverſtändlich, daß, wenn eine
ſolche autonome Regierungsform dem allgemeinen Wunſche der
Bevölkerung entſpricht, ſie nicht auf vorgeſchriebenem ver
faſſungsmäßigem Wege herbeigeführt wird. Die Frage
kann nach engliſſher Auffaſſung nur nach den Beſtimmungen der
Weimarer Verfaſſung entſchieden werden, und man
iſt in London der Auffaſſung, daß die Rheinlandkommiſſion
unter keinen Umſtänden berechtigt iſt, die An-
erkennung irgendeines autonom gewordenen Teiles des Deutſchen
Reiches auszuſprechen.

Poinearsé gibt nach?
London, 11. Januar.

Dem Drucke Englands nachgebend, der auch von Belgien
unterſtützt wurde, hat Poincars eingewilligt, der Rheinland-
kommiſſion zu geſtatten, die Eintragung der Separa-
tiſten- Regierung der Pfalz für einen Monat hin aus
zuſchieben.

Die engliſche Unterſuchung
London, 12. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Daily Telegraph“ meldet, daß die engliſche Regierung

trotz des Einſpruches der franzöſiſchen Regierung den eng
liſchen Generalkonſul in München nach der
Pfalz entſandt hat, um die Lage in dieſem Gebiet an Ort
und Stelle zu prüfen. Die „Times“ melden weiter, daß die
Rheinlandkommiſſion beſchſoſſen habe, bis auf weiteres die Re
bellenregierung in der Pfalz zu ſuſpendieren, und zwar
bis die Lage in dieſem Gebiet geprüft worden ſei.

Die neue Aktivität der Separatiſten
Frankfurt, 11. Januar.

Jm beſetzten Gebiet mehren ſich an verſchiedenen Orten die
Anzeichen dafür, daß die Separatiſten wieder
mobiler werden wollen. Jn Worms ſind nach zuver
läſſigen Nachrichten neue Trupps zuſammengeſtellt worden, und
auch von anderen Orten wird von einer regeren Werbetätigkeit
unter Arbeitsloſen und Arbeitsſcheuen berichtet. Man iſt darum
in den größeren Städten am Mittelrhein auf der Hut, um
nicht durch einen neuen Putſch überraſcht zu werden.

Separatiſtiſcher Terror gegen die Preſſe
Ludwigshafen, 11. Januar.

Verlagsgebäude und Redaktion der „Neuen Pfälziſchen
Landeszeitung“ in Ludwigshafen wurde heute Nachmittag
von bewaffneten Separatiſten beſetzt und Redakteur Dörff
linger verhaftet.

Freilaſſung von Pfälzer Geiſeln
Zweibrücken, 11. Januar.

Mehrere von den Separatiſten verhaftete Geiſeln wurden
heute wieder frejgelaſſen. Aſſeſſor Bilabel wurde wegen
Beleidigung der Separatiſten zu einer Geldſtrafe von 200 Gold
mark verurteilt. Die Freigelaſſenen mußten ſich ſchriftlich ver
pflichten, innerhalb von 14 Tagen das Weichbild der Stadt nicht
zu verlaſſen.

Ein angeblicher Brief der HeinzAktentäter
(Eigener Drahtbericht.)

BParis, 12. Januar.
Der „Matin“ behauptet, daß die Mörder des Heinz bereits nach

dem unbeſetzten Deutſchland entkommen ſeien. Zur r
führt das Blatt einen Brief an, den der Delegierte der Rhein
landkommiſſion angeblich aus Frankfurt erhalten hat. Der Brief
hat folgenden Wortlaut:

Frankfurt, 10. Januar 1924,
auf dem Wege nach München.

Sehr geehrter Herr! Da wir auf deutſchem Boden angelangi
ſind, beehren wir uns, Jhnen mitzuteilen, daß Sie nicht länger
die Grenze zu überwachen und auch die Nachforſchungen nicht
fortzuſetzen brauchen. Mit der Hilfe Gottes haben wir an dieſem
Schandbuben das Gericht vollzogen, wir haben
den Schwur geleiſtet, nicht zu ruhen, bis der letzte dieſer Räuber
und Verräter am Boden liegt. Heil Oberlandl

Fünf Oberländer.
Wie der „Matin“ hinzufügt, befindet ſich links von der

Unterſchrift ein Edelweiß, rechts ein Hakenkreugz.

Die Ratten verlaſſen das Schiff
Weimar, 12. Januar.

Der bekannte Polizeioberſt Müller-Brandenburg,a in Weimar, der auch eine Zeit lang in Dresden bei der
ächſiſchen Polizei tätig geweſen iſt, hat ſich, wie bereits mitge

teilt, von der Sozialdemokratiſchen Partei getrennt. Er hat
dieſen Schritt in folgendem Schreiben triftig begründet:

„Jch trete hiermit aus der Partei aus. Die S. P. D.
hat ſtets erklärt, der vornehmſte und eifrigſte Hüter der
Verfaſſung zu ſein. Jhre Politik aber, insbeſondere in
Thüringen und Sachſen, in dem letzten halben Jahre iſt
die größte Sabotagearbeit, die je an der Verfaſſ ung begangen worden iſt. Nachdem ſich nun auch noch
herausgeſtellt hat, daß die Partei die Macht im Staate zu
moraliſcher Korruption ſchlimmſter Art ausgenutzt hat, bin ich als Menſch und Staatsbeamter, der noch
etwas auf ſich hält, nicht mehr in der Lage, eine Partei zu unter
re die der beſtehenden Staatsordnung ſich gefährlicher und
eindlicher erwieſen hat, als je der ſchärfſte Gegner des be
ſtehenden Staates es ſein konnte. Nicht die Gegner der Repu
blit ſchlagen ſie zuſammen, ſondern die, die vorgeben, ihr
eifrigſter Hüter geweſen zu ſein.

Differenzen in der Ledebourpartei
Berlin, 12. Januar.

Jn der U. S. P. D., der kleinen Gruppe, die ſich nach der
Wiedervereinigung der ehemaligen U. S. P. D. und der S. P. D.
in Nürnberg unter Führung der Reichstagsabgeordneten Lede
bour und Theodor Liebknecht gebildet hatte, ſind ſo ſtarke
Differenzen entſtanden, daß der Parteivorſtand und der
Parteiausſchuß ihre bisherigen Vertreter in Reichs und Land
tag, die Abgeordneten Ledebour, Wegmann und Rouge,
ausgeſchloſſen hat. Gleichzeitig ſind noch 16 andere
Parteifunktionäre eliminiert worden, die mit den drei genannten
Abgeordneten verſucht hatten, eine Palaſtrevolution zu
inſzenieren. 6

Das ſächſiſche Notgeld genehmigt
Rei iniſter achträglich die bisher erfoluntgebe et r t c rm Die e

ausgegebenen Schatzanweiſungen in kleinen Stücken ſind binnen
2 Monaten einzuziehen.

Premierminiſter Venizelos
k.

Athen, 12. Januar.
vBenizelos hat das Amt den Premiexminiſterg gugenemmes
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e neue Oper im Stadttheater
„Die toten Augen von Eugen d'Albert.

Eugen d'Alberts Oper „Die toten Augen“ ſtammt aus dem
e 1916 und wurde bald nach ihrem erſten Erſcheinen in den
lplan des Halleſchen Stadttheaters aufgenommen. Jetzt,
eben Jahren, füllt ſie das Haus wieder bis auf den letzten
ein Zeichen dafür, daß ſie künſtleriſche Werte birgt, dieals vorübergehend zu feſſeln vermögen. Daß das Text
gewiſſe Schwächen hat, wurde hier ſchon früher ausführlich

idert. Sie ſind jedoch nicht ſo groß, daß ſie den eigentlichen
nſtand der Handlung, die aufopfernde Liebe Myrtokles zu

mißgeſtalteten Gatten, in den Schatten drängen. Den
den die Handlung zur Entfaltung der Muſik läßt, hat

hert mit feinem Kunſtverſtand ausgenützt. So mancher
iſche und harmoniſche Zug erinnert freilich an „Tiefland“,

n daneben ſind doch viele blühende S-hönheiten und geiſt
e Einfälle zu bemerken. Vor allem iſt es dem Tondichter
agen, ſein Werk mit der köſtlichen Gewandung einer farben-
igen Klangpracht zu umkleiden.
Die Vorſtellung tat alles, um die Vorzüge der Oper in helles

zu rücken. Sie war ſehr ſorgfältig vorbereitet und gab
meiſter Fritz Volkmann beſte Gelegenheit, ſein

nen und Fühlen zu beweiſen. Auf ſeine Anregung hin
de der Ausdruck mit Schwung und Feuer gehandhabt; be
ers wurde der ſchwärmeriſchen Liebeslyrik, die d'Albert mit

Weichheit und Empfindung ausgeſprochen hat, ihr volles
t eingeräumt. Um dieſe Wärme der Auffaſſung erwarb ſich
Theaterorcheſter große Verdienſte. Nachdem die erſten ängſt
m und ungenauen Takte in den Violinen überwunden waren,

die vereinigten Wännercköre, Halle unter Leitung des Herrn Ge
ſangslehrers Liſſel wonnen worden. Ganz beſondere Er
wähnung verdient außer der vorzüglich gewählten Vortragefol
die Ouvertüre zum Schauſpiel „Der fremde Gaſt“ des fürſtli
reußiſchen Kapellmeiſters Johannes Vetter, welche der bekannte
und beliebte Komponiſt ſelbſt dirigieren wird. Infolge der reich
haltigen Darbietungen beginnt das Konzert pünktlich 35 Uhr.

Aus aller Welt
Ein entſetzliches Vrandunglück

London, 11. Januar.
Wie aus NewYork mitgeteilt wird, ſind eine Frau und

drei Kinder vorgeſtern abend im Verlaufe einrs ſchrecklichen
Brandes, der eine Arbeiterwohnung einäſcherte, lebendig
ver brannt. Ungefähr zehn Perſonen haben ſchwere Brand
wunden erlitten.

Eiunſturz einer engliſchen Spinnnrei
London, 11. Januar.

Jnfolge einer Exploſion ſtürzte geſtern in Readford das
Gebäude der ZetlandSpinnerei zuſammen. Vier Arbeiter
wurden getötet, dreißig verletzt.

Der Untergang des L. 24
London, 11. Januar.

Der Untergang des engliſchen Unterſeebootes I 24 ging
ite es mit treuer Hingebung. Nur gegen den Schluß hin er i geſtern während eines kombinierten Unterſee-Angriffes auf die
erte der Solocelliſt wieder an Plack und Qual des irdiſchen
mertals. Obgleich Hilde Voß die Myrtokle wohl zum
n Male ſang, verſchaffte ſie dem zarten und innigen Seelen-

der Blinden ungemein rührenden Ausdruck. Man glaubte
das unendlich große Opfer des eben erlangten Augenlichtes
ſo freudiger, als ſie mit abgeklärter Kunſt des Singens ihr

iel zu ergänzen wußte. Tüchtig wie immer ſtellte Fritz
rzmann den von der Natur betrogenen Arceſius hin. Die
nzende Erſcheinung des römiſchen Hauptmanns machte Fritz
äller-Raven mehr von der äußeren Perſönlichkeit als

der Stimme abhängig. Die Maria ſang Henriette
hmer weich und ſchön. Für den ägyptiſchen Wunderarzt

te Peter Abeck mit lebendigerer Charakteriſtik eintreten
nen. Sehr zuverläſſig wirkten in kleinen und kleinſten
benrollen Hans Kaufmann, Marta Kolb, Char-
tte Böcker, Martha Seeliger, Olga Georg und
ertha Reinecke. Die letztere hätte die Arſinoe ſingen
en, für die Gertrud Michaelis nur mäßige Ge-
eidigkeit in Geſang und Bewegung aufzuwenden hat. Jm

ſpiel zeichneten ſich Fritz Berghof als Hirt, Erich
orris als Schnitter und Charlotte Böcker als Hirten-
abe aus.

Die vorzügliche Aufführung rief den begeiſterten Beifall des
ſes wach. Prof. Dr. W. Kaiser.

Das 6. Philharmoniſche Konzert beginnt Sonntag früh
kt 11 Uhr, Montag abends 358 Uhr. Zu ſpät Kommende

ben während der 40 Minuten dauernden „Symphoniſchen
ite* keinen Einlaß.

Saalſchloßbrauerei. Wir machen auf das morgen im
ßen Feſtſaal ſtattfindende Elite- Konzert der geſamten Halle

Bergkapelle unter Leitunuſikdirektor H. Teichmann, auf ihres bewährten Dirigenten,
erkſam. Zur Mitwirkung ſind

atlantiſche Flotte vor ſich. Das Voot liegt 30 Faden tief im
Waſſer, 11 Meilen ſüdweſtlich Portland. 483 Offiziere und
Mannſchaften ſind mit dem Boot untergegangen.
Alle erdenklichen Rettungsverſuche wurden gleich nach der
Kataſtrophe unternommen, mußten aber wegen des aufkommen-
den Sturmes aufgegeben werden. Der König hat an die
Admiralität eine Beileidsadreſſe gerichtet.

Volkswirtſchaft
Prodnkte.

Berlin, 12. Jan. Am Produktenmarkte war der Preisſtand
im ganzen etwas befeſtigt. Die Landwirte ſind mit Angeboten
etwas zurückhaltender geworden. Jn Roggen fanden für Rech-
nung der Reichsgetreideſtelle verſchiedentlich Geſchäfte ſtatt. Die
Umſätze in Weizen, Gerſte, Hafer und Mehl und in Futter-
ſtoffen und Hülſenfrüchten bleiben nach wie vor bei wenig ver
änderten Preiſen geringfügig. Jn der Preisberechnung ſpielen
die Frachten eine große Rolle.

Wertpapiere.
Berlin, 12. Jan. Die Nachfrage nach Deviſen war gegen

geſtern eiwas geringer und die Zuteilungen erfuhren keine
Veränderungen. Die Notierungen ſelbſt weiſen für die Neben-
plätze und Amſterdam ſowie London geringe Verſchiebungen
nach oben und unten auf, weil man beſtrebt war, ſie in Ueber-
einſtimmung mit der Weltmarktparität zu bringen.
lande lagen meiſt etwas höhere Markkurſe vor. Am Geldmarkt
blieb die bisherige Flüſſigkeit bei unveränderten Zinsſätzen be
ſtehen. Ueber Effekten war faſt nichts zu hören.

Vom Aus-

alle, 12. Jan, Die heutige Vörfe hatte ein etwas freuntie e u ſeren, obwohl von einer auegeſproden feſten
Tendenz keine Rede ſein kann. Diejenigen Werte, die ihren
Kurs heraufſetzen konnten, waren daraufhin ſtart angeboten, oft
konnte das Material nicht untergebracht werden. Die Umſätze
hielten- ſich in mäßigen Grenzen, der Umſatz in Kathe betrug
4 Stück. Jn Vörſenkreiſen rechnet man in kommender Woche
mit einer weiteren Befeſtigung. Ein Entgegenkommen der
Vanken bildet der Beſchluß, An und Verkäufe zwei Tage nach
der Ausführung zu valutieren.Sächſ. 1landſch. Pföbr. waren auch heute wiederhöheren Kurſen geſucht, Bankaktien lagen feſt, San van
verein überſchritt den Berliner Kurs. on Montanwerten
mußten Pfänuner repartiert werden, Werſchen Weißenfels über
ſchritten die 100 BVillionengrenze. Kröllwitzer notierten rein
Briefl Zuckerwerte waren behauptet. Die Maſchinen
werte konnten durchweg Kurserhöhungen verbuchen, Hall. Ma
ſchinen wurden auf Berliner Baſis gehandelt, das Material
konnte aber nur zu 70 Proz. abgeſetzt werden. Lindner waren
bei zwei höherem Kurſe ſtark angeboten, in Kyffhäuſer-
hütte glich ſich Angebot und Nachfrage aus, ſie lagen auch
heute wieder unter Berlin. Textilwerte gaben heute 2 8 nach.

Jm Freiverke,hr notierten in BillionenProzent: Hilde
brand Bezüge 1 bez. B., Kyffhäuſerhütte jg. 2,T--28 bez., jüngſte
2,6 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 0,46 bez. G., Halle Hett-
ſtedt jg. 15 G., Jdunag jg. 15 B., Kröllwitz 16 G., Api 14 bez.
Arternbank 1.5 G., Bernburger Saalmühlen 2,8 G., Bühring
Cäſar u. Loretz 6,25--6,5 bez., junge 5,5 bez., Czernowanz
83 G., Getreidekredit 0,018 bez., Halle Malz 6 G., Hanfimpori
3,2 bez., Jdung Tr. Krügershall 14 G., Mansfeld 16,5 bez.,
Micifa 2 bez., Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 3 G., Veſter
0,9--41 bez., Zörbiger Kreditverein 1--1,1 bez., junge 0,45 bez.

Hallesche Notierungren,
Anleihen

Ohne Gewuhr. (in Milliarden). repartiert

3 Landsen. Zeutral-Ptdbor Sächse. landsch. Pfdbr. 700066

o a S DCT7 e o. 2 S 80000Goldanleihe 7 a Doiarsnleine“ J
Aktien in Miliarden).

Naſſescher Bankverein Halſesene Masehinen
Herwag 6006B Hallesche Röhrenw. 22506Gew n Handelsb. 6190 Heckert 100066Landereditbank 1106 i debrandsehe Mahlen 9009
Zö biger Bankverein 800b6 Moritz Jahr 140006Vers. iduna. Feuer Gebr. Jentzseh 260005Haill Ffünnersen., a. G. 3200000* Kaiser oao sechmiedebert S
Prehlitzer A- G. 6000006 Wilh. Kathe. Akt. 4250b
Kieo Montan w. A.- G. 76000 Körbisworter Zucker 1300006
Werschen Weissent. 11000056 Kyhhauserhotte 1--6500 8500b
Ammendorter Papier 800056 Gottfried indner 120006B*
Cröllwitzer Papier 20 00B Schraplauer Kalkw. 27506B
Cònnerner AMAaigtabrik 4000066 Wevelis ober 7600BEilenb. Kattan 30 (O o Zeitzer Maschinen 50000Visenw. RBrünner 270056 Luekerraffneric Halle 810006
E. Limwermann Co. 8 0b6 Halle-Hettet. EKisenb -A. 17000b

0 V.-A. 18000 Bruokd. Nietleb. Bergb. 85000G'auziger Zueker 860009

Wanderer und Aga, die be-
währten Klelinkrafifſahr-
28u e für berufliche Zwecke.

Original
Friedrichswerther

Futterrübe „Fuckerwalze“ S
wird im Bericht über die Ergebniſſe der DLG-Sortenverſuche 1920 C

mit als leiſtungsfähigſte Futterrübenſorte bezeſchnet. e
im Fuckerertrag in letztſähr gen einwonöfreſen Finbauverſuchen.Siegerin See werther Möhre e iſt ertrag- unö gehaltreich. Um Einreichung ausführlicher Angebote unter

Saatgut b d ebruee “peſt e wir von Samenhanölingen, Wieder W. L. 1046 an Rudolf Moſſe, Danzig wird gebeten.

r 7 f 1 e e e.onderangebot“ und ſrechtſreie er ver auſoſtelene an Por r vertreten, f e
Eduarö Meyer, G. m. b. H., Frieörichswerth 131 Thüringen).

Ziehung unwiderruflich 16. e. 19. Januar

Wertheständiee

Preuß Staatslotterie

8000 Gewinne im Betrage von zus.

0000 Dolla
Goldanleihe
50 000 s Goldauleſhe,

f. Bl
Königstr

Kachel- und erne

Oefen
j. besserer u eint. Ausführ.

kochherde
lackiert u. weib emailliert.
Patentgruden
Hausbacköfen

Ofenrohre, Platten, Roste
emailll. Waschkesssel.

Adenhahn,

igstrabe
Halle (Saale),

Hausgrundstück
in gutem Zuſtand, mit oder ohne Garten, ſofort
zu kaufen geſucht. Mindeſtens 6- Zimmer Woh-
nung im Tauſch notwendig. Off. unter B. H. 3894
an Rudolt Hosse, Brüderſtraße 4.

Von heute ab ſteht ein Transport

30 000 e ioldauleſhe:
20 000 s Coldanleſhe

Preis ar h Loge 42 Rentenm fur h Los
21 Rentenm., ar Los 8.46 Rentenm.,r Los a 20 e h nand Porto

vermrdedr
Hiesige Firma sucht

zur Durchführung eines
Auslandsabschlusses
3--5000 Goldmark

2 en z G n t eſ- ose kurzfristig geg. Gewinn- d gyrkaufen wegen Aenderungen imvortiert aus versehiedenen Tausenden beteiligung. Kngeb unt

42 Rentenmeru. z. 4031 an die Geschatts- vier ſtarke
stelle dieser Zeitung.

Tel. 6288.

Bedeutender Juduſtriekonzer

ſucht in Halle für Nahrungsmittelfabrikation geeig
netes ſchon vorhandenes Fabrikgebäude, möglichſt
an Waſſer und Bahn gelegen, ſowie mit Anſchluß-
gleis verſehen, zu pachten oder zu kaufen.

Ab Sonntag, den 13. d. M., ſtehen unſere großen Jann

e

er

artransporte

belgischer Pferdeu.Fohlen,
darunter

erstklassige Zuchtstuten,
zur Muſterung bereit. Gleichzeitig empfehlen wir eine Auswahl

e Oldenburg. Wagenpferde.
S. Pfifferling,

Halle (S.), Franckeſtr. 17.
Julius Schwabe, Nordhauſen,

Fernruf 398. Uferſtraße 15.

Preuß. General Lotterie Direktion
Berlin W8, Marägrafenstr. 39.de allen ä We Maulti re.

itten uniere Leſer ergevbenſt, alle Einkanfe
onktigen Voſorgungen war boi den Inſerenten
„Halloichen Zocennag“ vornehmen zu wollen.

Z. 4038 an d Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

RNaffinerieſtraße 34. Tel. 5468.

Von Nontag, den 14. er. ab, ſteht ein großer Transport

S. Pfifferling, Halle a. S.

2

a Merburg. u. belgiſch.
Acer u. Wagenpferde,

darunter

belgiſche Zuchtſtuten,
bei mir zum Verkauf.



e

e

S
Die Begeisferung des Publikums kennt keine Grenzen

Iackie Coogan
Am Riebeckplatz.

der 10 jährige Wunderknabe in

Z2zirkuskind.
Sonntag nachmittag 2 Vhr große Jugend-Vorstellung.

S Gr. Ulrichstrasse Sl.
Das macht Freude Das ist Leben

Tom Mix
der wagemutigste Rekordmann Amerikas in

Der Herr der Steppe.
Sonntag nachmittag 2 Uhr große Jugend-Vorstellung,

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädels
zeigen in dankbarer Freude an

Dr. med.
Renat, Alexander Scheele

e und FrauFriedel geb. Obermann.
Groß-Korbetha, den 10. Januar 1924.

De glückliche Feburk eines geſunden

Es gefiel Gott, den Privatlehrer und Chormeiſter

r

Hermann Schulze
nach tatenfroher Lebensarbeit und kurzem Krankenlager

am 11. d. Mts. vorm. 10 Uhr ſanft zu ſich zu rufen.

Jn tiefem Weh
Clara Schulze geb. Zander,
Johanna Bergner geb. Schulze,
Max Schulze und Max Böttcher.

Die Beerdigung findet am 14. d. Mts. nachm. 2/, Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Evt. Kra
ſpenden an Jungblut, Glauchaer Straße.

Zwillingspärckiens
zeigen kockerfreuk an

Dr. Rieſigrcl Saettens und Frau
Hedwig geb. RKumpfert.

Bakle-Saale, den N. Jan. 1924.

e e

Er. St ein-l. Kehnee Kaehl., strabes4

Erſtes Spezialgeſchäft i.
gute Strumpfſwaren

und Trikotagen.

dine

Besichtigen Sie bitte zwanglos meine eigenen Erzeugnisse in

Klubsesseln u. Sofas
nach aparten Entwürfen.

Chaiselongues und
Bett-Chaiselongues.

Preiswert und kulante Bedienung.

Bruno Paris,

MſGuſiſſſtttttgühnſſnnnunſniiniiſſinnnme

LeipzigerStra ges 13.
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Heute früh entschlief sanft infolge eines Schlag-
anfalles während ihres Besuches in Halle unsere liebe,

unvergeßliche Mutter

Fruu verw. Anna Vocgel
geb. Schriefers

im 65. Lebensjahre.

Halle, Magdeburger Str. 2
Aenne Steckner geb. Vogel
Carl-Richardch Steckner
Tilly Fausten geb. Vogel
Dr. A. Fausten
Ernst Vogel
Liesel Vogel geb. Stumpf
Carl Vogel
Cäthe Vogel geb. Decker
und 6 Enkelkinder.

Beisetzung erfolgt am Donnerstag, den 17. Januar,
in Untereschenbach bei Köln a. Rh.

e

Volle Werksgarantien.
Gowaltig herabgesetzte Preise

Nutzen Sie die günstige Gelegenheit, solange der Vorrat.

Paul Hagemann jun.
Tel. 1742. Halle a. S. Ludwig-Wuchererstr. 54. Tel. 1742.

Grösstes Sspezialgeschäft am Platz e.

Die welt berühmten

KRVV
Das kleine Wunder
Läuft bergauf
Wie andere runter.

beiehtüraiträder!

100 fabrikneue Sesselrader, ca 2*, PS, mit Leerlaut

150 fabrikneue Reichsfahrtmodelle mit Tretkurbeln

200 fabrikneue Sportmodelle, ca 25/, PS.,, mit Trittblechen,
Leerlauf, Geschwindigkeitswechsel.
Komplette Ausrüstung.

Konkurrenzios bg!

r

477WeW W

Verkau sbüro und Generalvertrieb der
Zschopauer Motorenwerke, Zschop-au.Werkoe, A. G Chemnitz i. S. Ware werke, A.-G., NOrnberg.Sehüttoff-

Am Freitag entschlief mein guter Mann, Vater,
Schwieger- und Grobvater, der Gutsbesitzer

Hermann Kaufmann.
Nauendorf, den 12. Januar 1924.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Emma Kaufmann
geb. Sturm.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Januar, nach-
mittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Radio Apparate,!
G. m. b. H., Halle a. S.
Geiststr. 28. Vernspr él69

G. H. Jentzsch

11--6, Sonntags 9

Maturheilkundiger
u. Homöopath

Annenstr. 3. Wochentags
12.

Preise ermäblgtt

tiönernann,
Halie (Saale)

Fubbodenu Jalousien,

Büro: Sternstrabe 8.

Bioch.-SHomöopath., Kranſenoehbanuitag

f. alle Ld. auch i. veralt. Fällen lals-, Magen-,
Leber-, Nerven- und andere Leiden. Frauen-,
Männer- und Kinderkrankheiten.

W. Tödtmann, Halle a. S.,
Friedrichstrabe 55 I., Fernruf 2337.

Jahresbetrieb.,

Bact Blankenburg, 7hür. Wald
Sanotorium Am Goldberg, Tel. 44
u annere Stoffeecks. Magen-, Darm-,
Nervenkraukhkeiten, Didtkuren, klmuscher

Lest, Art. Dr. Wittkugel

hacio- Hpparateſſ.

mit Zubehör.
Wiederverkänfer
bezw. Vertreter
allerorts gesucht. pi Markt 24.

Abonnements auf

alle TZeitsehriftennimmt entgegen
Otto Henclel's Bueſißandlung,

bauer Ao-nehmer in 20 igem Limburger Käse
(Allgäuer Alp) gesucht. Bis auf weiteres jedes
Quantum prompt und preiswert lieferbar.

nmning a. d. Lider,
Schleswig-Holstein.

Butter- und Käse Versand
A. Hintze, Tö

Hemöopath V. H. D.

Schindler,
Richard

pr. ).5 Vnr. Tel. 403 J

Frischer Bremer

Kaffee
la Campinas Mischung,
2 Pfund Probe br. f. n.
5.20 M. franko bei Vor-
einsend. 4 Pfund 10,20 M.,
9 Pfund 22,50 M. franko
b. Voreinsend. od. Nachn

E. Grass Bramen

rer

W a. S liner LDIt ichotras se 36

Hall

Möh C
Albert Martg

Inh. Richard z

Hakle, Alter h

Die neuesten

Bestech
in eeht s

so wiestark ver

Stüeken
und in vollbtäng
Ausstattune
in gröbßter Ay
preiswert von
N. Voß,

eigene Gold
Juwelen- Fabrik
Leipaiger St
gegenub. Drog. fein

Ferwruf 44

Stenernot-
verordn

Beratung u. Bearhe
des geſamten

Steuerfragenkon
taufmänn., indun
u. landwirtſch. Bey

J. Rausche
kaufmänniſcher, in

Sachverſtändige

Halle (Saal
Bernburger St

Fernruf l
BVoranmeldung erhe

Leder-
Ausschni
Gummi Abt
Bedurfsartihe

tauſt man nur in
Spezialgeſchäft be

Win kranig, lege

Neue Promenade

Möbel
auf Teilzahl
Chaiſelongues, St

zimmer Küche
Schreibtiſche uſw

Schmeerſtraße 16,

Zwiſ

Bei
iagsſtu
kreiskon
bäude

lunge
offiziere
bereitge

interall
polizeili
Prote
Als die
ſich in
Es wu
am R
tung e
Polizei
freihielt
icmmiſ

Aelt. nat. geſ.

c und zuGärtnef
empfiehlt ſich den ge ſtraße
Herrſchaften zum gufhiel
ſchneiden von
bäumen, Zierſträug
owie Gattenarb
eder Art. Offert u

Z. 4037 an d Geſchü
ſtelle dieſer Zeitung

Jüngere Da
in gelb. Jack., br. Le

Dermögensſteuer drklärungen

Jaßresableſitüſſe!
Aufſtellung von Goldmarkbilanzen, Einrichtung v
Geſchäftsbüchern, Erledigung ſämtlicher Buch un

Steuerangelegenheiten
andwirtſg. Buchſtene Olto Dietrich, Bücherrev

Dreyhauptſtraße 2. Telephon

hut wird v. Herrn (5i r
Beamter höh. Lehra ritiſch
i. fest. Stellung), der pfals
Donnerstag nachm

u. 4 Ohr v. Ha
post durch Gr. Steis
bis Magdeburger St
folgte, um ein Leba 8
zeichen gebeten, die fr
ehrbare Annäherunge langte
wünscht Werte Ansch ſich be
unter Z. 4032 an in
Geschäfisstelle dies. dings

in die

n gieruri mit werde

E

liſche:
Regie
Rhei:
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Frag
wäre

m re

können Ihrem Schuhzeug engl
nicht schaden, wenn Sie a
es täglich mit der reinen n

erpentinölware
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Kommt die Goldmiete?
Ueber die bevorſtehende u m und Aus

geſtaltung der „Goldmiete“, deren nkündigung
große Erregung verurſacht hat, wird der „Jnfor-
mation“ vom Miniſterialdirektor Conze folgendes
mitgeteilt:

Die gegenüber allen ſonſtigen Preisverhältniſſen künſtlich
niedrig gehaltenen Mieten im Verein mit der Entlaſtung durch
die unter Ausnutz der Markentwertung weit unter Goldwert
möglich geweſene Abſtoßung der Hypotheken erzeugten für die
Geldverhältniſſe auf dem Gebiete der Wohnungsmieten einen
„Hohlraum“. Mittels der Wohnungsba wollte man
ſeinerzeit dieſen zugunſten der Neuſchaffung von Wohnungen
ausnutzen. Leider wurde dabei der Geldentwertung nicht ge-
folgt, ſo daß die Abgabe ſchließlich wertlos und h wurde.
Das Finanzprogramm des Reiches will nun dieſen Hohlraum
zur Sanierung der geſamten Finanzen des Reiches und des
Landes heranziehen, während es natürlich wäre, und wie auch
eine Verfammlung des Bundes Deutſcher Architekten betonte, er
wünſcht wäre, dieſe Beträge ausſchließlich für Neubauzwecke des
Wohnungsweſens zu ſichern. Bei der verzweifelten Lage des
Finanzweſens wird aber das nicht zu erreichen ſein. Die früher
gehegte Abſicht, die Miete bis Oktober auf die volle Friedens
höhe zu ſteigern und dabei, um den Wohnungsbau rentabel zu
geſtalten und Anreiz zum Bauen zu geben, dem Hausbeſitzer die
Hälfte zuzubilligen, beſteht nicht mehr. Zurzeit haben die Mieten
20—30 v. H des Friedenspreiſes erreicht. Man denkt ſich, doch
iſt noch kein feſter Plan, die Steigerung unter allen Umſtänden
allmählich im Rahmen des Möglichen, etwa 5--10 v. H. im
Monat, vorzunehmen. Dabei wird ſowohl die eigentliche Miete
ſteigen, als auch der Steueranteil, der ja gleichfalls durch Um-
lage den Mieter trifft.

Die große ſoziale Gefahr iſt uns klar. Eine Mietsbeihilfe
bei Zahlungsunfähigkeit wird nicht beabſichtigt. Beamte, Ange
ſtellte, Arbeiter würden entſprechende Zulagen erhalten. Die
andern alſo, zum Beiſpiel die freien Berufe, könnten wohl ihren
Steueranteil geſtundet erhalten. Die Zwangswirtſchaft ſoll, aber
natürlich auf dem Wege einer allmählichen Steigerung der
Mieten, ſchließlich beſeitigt werden und freie Mietsbildung ein-
treten. Was dem Hausbeſitzer nach Durchführung des Pro-
gramms weggeſteuert wird, entſpricht noch nicht dem, was er
früher an Hypothekenzinſen aufbringen mußte. Der Anreiz zum
Bauen iſt alſo jetzt ſchon gegeben. Für Neubauende iſt eine
gewiſſe Steuerfreiheit ſicher, auch hinſichtlich der noch beabſichtig
ten Mehrbelaſtung mit weiteren Grundſteuern. Dies bezieht ſich
auch auf Aufſtockungen von Wohnungen, was ja nicht im Geſetz
vermerkt iſt, aber in der Praxis ſo ausgelegt worden iſt. Da die
Hypothekenbanken zur Hergabe wertbeſtändiger Hypotheken über
gegangen ſind, kommen auch von dieſer Seite ſchon wieder er
hebliche Bauzuſchüſſe in Frage, auch gerade für Einzelwohn-
häuſer, was der Bauluſt ſehr entgegenkommt. Die ſchon jetzt
erreichten 20—-25 v. H. können bei Bürgſchaft durch die Ge-
meinden, die ſolche gut riskieren können, da ſie Jntereſſe am
Bauen haben, doch weiter erhöht werden, ſo daß ſie vielleicht ein
Drittel der Baukoſten ausmachen werden.

LVieder mehr Straßenbahnlinien
An der allmählichen Geſundung unſerer Wirtſchaft und

Währung wird nunmehr auch die Halleſche Straßenbahn, die bis
her eins der größten Sorgenkinder unſeres Finanzdezernenten
war, teilnehmen. Bereits in der vorletzten Stadtverordneten
ſitzung wurde von zuſtändiger Stelle die Erklärung abgegeben,
daß Frequenz und Einnahmen der Straßenbahn ſich weſentlich
gehoben haben. Dieſe Beſſerung hat auch weiterhin angehalten,
ſo daß bereits Ueberſchüſſe erzielt werden. Der bereits ſeinerzeit
geäußerte Plan einer Erweiterung des Straßenbahn-
verkehrs durch Wiederaufnahme ſtillgelegter Linien wird
daher jetzt ernſtlich erwogen, ſo daß gegebenfalls bereits in der
nächſten Woche wieder neue Linien verkehren. Man muß ſich
in der Straßenbahndeputation nur erſt noch darüber ſchlüſſig
werden, ob man die achtſtündige Arbeitszeit verlängert oder von
den entlaſſenen Angeſtellten wieder einige einſtellt. Jn den
Kreiſen des Fahrperſonals beſteht große Neigung für eine Ver
längerung der Arbeitszeit bis zu 928 Stunden.Ob bereits ein Abbau des Tarifs vorgenommen wer-
den kann, erſcheint im Augenblick noch fraglich; die Halleſchen
Sätze ſind übrigens im Vergleich zu anderen Städten ſehr niedrig.

Graf Luckners Amerikareiſe
Der heutigen Nummer der „H. Z.“ liegt ein Bild des

Grafen Luckner bei. Der kühne Seeheld, bekanntlich ein
Sohn unſerer Stadt, hat auf ſeiner Vortragsreiſe durch
Schweden, wo er auch ſeine Braut kennen lernte, unendlich viel
für das Deutſchtum und unſere notleidenden Volksgenoſſen ge
tan. Ende Januar gedenkt Graf Luckner eine längere Reiſe nach
Amerika anzutreten, über deren Verlauf er in der „H. Z.“
als der einzigen Zeitung Deutſchlands im Rahmen von Eigen-
berichten erzählen wird.

Das Bild iſt hergeſtellt in der Kunſtdruckerei von Otto
Thiele, Halle.

Zum Faulenzen der Terror. Am 11. Januar vormittags
entſtanden mehrere Menſchenanſammlungen dadurch, daß
Arbeitlsoſe ſich weigerten, die ihnen zugewieſene Arbeit derStraßenreinigung auszuführen und rerſawien, die Arbeits
willigen von der Arbeit abzuhalten. Zu Ausſchreitungen kam
es indes ujcht, da überall polizeilicher Schutz zur Stelle war.

Ein rügfſichtsloſer Kraftfahrer. Am 11. Januar nach-
mittags wurde in der Merſeburger Straße ein Arbeiter beim
Ueberſchreiten des Fahrdamms von einem Perſonenkraftwagen
über den linken Fuß gefahren. Die Verletzung war derart, da
der Ueberfahrene mit dem Krankenwagen zur Klinik gebracht
werden mußte. Der Perſonenkraftwagen konnte leider nicht
feſtgeſtellt werden.

T Dreifaches Jubiläum. Sein 40jähriges Meiſterjubiläum
begeht am heutigen Tage der Schloſſermeiſter Adolf Schnei
der, Halberſtärter Straße 14. Am gleichen Tage iſt er 40 Jahre
verheiratet und feiert ſeinen 65. Gebutrstag.

Jubiläumsfeiern bei den Riebeckwerken. In den letzten
Tagen des alten Jahres fand im Bereich der Betriebsverwal-
tungen der Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oelwerke AG.
e Uebergabe der Jubiläumsgeſchenke an die Werksangehörigen
ſtatt, die im Laufe des zweiten Halbjahres 1923 auf eine 25-, 40-
oder 50jährige Dienſtzeit bei der Geſellſchaft zurückblicken
kennten. Im Bereich aller Betriebsverwaltungen konnte die an
ſehnliche Jahl von 119 Jnbilaren ausgezeichnet werden, und
r 1 Beamter und 1 Bergmann mit je 50 Dienſtjahren,

Veamte und 21 Bergleute mit je 40 Dienſtjahren. 18 Beam
und 78 Vergleute mit je 25 Dienſtjahren. Den Jubilaxen m
Währigee Dienſtzeit wurde eine ſilberne Uhr mit Widmung.
den übrigen Jubilaren ein Geldgeſchenk b

in Wedegy' ganten un
er und hmen. Die gemeinſam veran ten Jubilumsfeiern bei denen die Jubilare und ihre Angehörigen im

eben. Außerdem
ne Ehrenurkunde

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonntag, t3. Jannar 1929.
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Radio-Projekte für Halle

Die Bemühnungen des Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverbandes Leipzig wurde
Halle als Sendeſtation vorgezogen

Die Welt iſt erfüllt von dem Zauberwort „Radio“. Anderen
Ländern längſt geläufig, hat es in Deuyſchland erſt in jüngſter
Zeit Einzug gehalten. Was bedeutet es, was iſt ſein Jnhalt,
was verſpricht es uns für die Zukunft? Radio iſt das Schlag-
wort, das Verbindungswort geworden für alles das, was mit
dem drahtloſen Fernſprechweſen, insbeſondere, ſoweit es der
Unterhaltung und Belehrung dient, zuſammenhängt. Jn ande-
ren Stäoten, beſonders in unſerer Reichshauptſtadt, läuft dieſes
Wort ſchon ſeit einiger Zeit von Mund zu Mund. Die Zei
tungen ſind voll von ihm. Jn den Straßen, an den Schau
fenſtern, an allen Reklameſäulen begegnet man ihm.

Unſere Stadt hat bisher noch nicht ſehr viel von ihm gehört
und doch ſind auch hier bereits weite Kreiſe tätig, ihm und
den Einrichtungen, die es mit ſich bringt, Eintritt in unſer wirt-
ſchaftliches ind öffentliches Leben zu verſchaffen. Schon ſeit faſt
Jahresfriſt dient das drahtloſe Telephon bereits dem Wirtſchafts
leben unſerer Stadt, zum Teil unmittelbar einzelnen großen
Firmen und Banken, die ſich einen drahtloſen Empfangsapparat
zugelegt haben, zum anderen Teil durch Vermittlung der bei
dem Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrs-Ver-
band eingerichteten drahtloſen Station, die die dort ein-
laufenden Meldungen wirtſchaftlicher Natur durch das Telephon
an die angeſchloſſenen Abonnenten weitergibt. Bisher diente
dieſe Einrichtung lediglich wirtſchaftlichen und politiſchen Nach
richten. Nun aber iſt man emſig dabei, ſie auch der allgemeinen
Belehrung und Unterhaltung zuzuführen. Das geſamte draht-
loſe Fernſprechweſen ruht monopolartig in den Händen der
Reichspoſtverwaltung, die ſich wieder einzelner Unterorganiſatio-
nen zur Verbindung mit dem Wirtſchaftsleben und der Oeffent
lichkeit bedient. Derartige Untergeſellſchaften, an denen auch das
Auswärtige Amt beteiligt iſt, ſind der Eildienſt G. m. b. H.,
Berlin NW. 7, Bunſenſtraße 2, ausſchließlich für Wirtſchaftsnach
richten (Zweigſtelle Halle a. S. beim Halleſchen Wirtſchafts und
Verkehrs-Verband, Markt 22 1I1) und die Deutſche Stunde
G. m. b. H., Berlin, Potsdamer Straße 4, eine Geſellſchaft für
drahtloſe Belehrung und Unterhaltung. Von dieſer Geſellſchaft
aus ſollen in Zukunft mit großen Wellenlängen unterhaltene
Darbietungen aller Art über ganz Deutſchland verbreitet werden.
Zur Aufnahme dieſer Darbietungen kommen hauptſächlich große
Unterhaltungsſtätten, Säle, Cafés uſw. in Frage. Daneben wird
durch eine beſondere Unterorganiſation mit einem über Deutſch
land verzweigten Netz, ein Unterhaltungsdienſt eingerichtet, der
auf kleineren Wellenanlagen dem Einzelnen Darbietungen unter-
haltender und belehrender Art in ſein Haus tragen ſoll.

Hierfür werden in Deutſchland an ſechs verſchiedenen Orten
Sendeſtatienen eingerichtet. Die Sendeſtation für
unſeren Bezirk kommt nach Leipzig und wird dort
Ende Februar betriebsfertig ſein. Halle hat ſich auch um Ein

Gründung einer Halleſchen Radio- Vereinigung

richtung der Sendeſtation bemüht, mußte jedoch ſeiner geographi
ſchen Lage wegen ausſcheiden da Leipzig nach genauen e
ſchen Berechnungen der Mittelpunkt für s mitteldeutſche
Sendegebiet war. Andererſeits iſt hierdurch dem Rundfunkteil-
nehmer in Mitteldeutſchland Gelegenheit gegeben, unter anderem
die berühmten Leipziger Gewandhaus Konzerte zu hören. Der
Radius jeder einzelnen der ſechs Sendeſtationen vielleicht wird
deren Zahl noch auf acht erhöht reicht etwä 150 Kilometer
im Umkreis. Da Halle etwa auf der Grenze des Radius der
Berliner Sendeſtation, die bereits im Betrieb iſt, liegt, wird es
unter Umſtänden möglich ſein, auch die Darbietungen dieſer
Station hier mit aufzunehmen. Jn Zukunft wird alſo r
wonn, der ſich in ſeinem Hauſe einen Empfangsapparat aufſtellt,
in der Lage ſein, täglich an mehreren Stunden Darbietungen
verſchiedener Art, die von Leirgig und Berlin aus geboten werden,
auf drahtlostelephoniſchem Wege aufzunehmen. Die Ueber
tragung erfolgt in einer wundervollen Klarheit und Reinheit
wenn der Aufnahmeapparat gut iſt und ohne die beim
Grammophon läſtigen Nebengeräuſche. Außer der Aufſtellung
des Apparates der für einen Preis von etwa 3800 Goldmark zu
haben ſein dürfte, bedarf es noch einer Genehmigung des Fern
ſprechamtes in jeder Stadt und der Zablung einer jährlichen
Abonnementsgebühr an die Poſt in Höhe von 25 M. Mit ver
hältnismäßig beſcheidenen Mitteln wird es heute jedermann
möglich ſein, in ſeinem Haus eine Verbindung mit der weiten
Welt zu haben und ſich und ſeinen Gäſten den Genuß der
ſchönſten muſikaliſchen Darbietungen, belehrender und unter
haltender Vorträge zu verſchaffen.

Die Entwicklung des Radioweſens erſcheint heute beinahe un
begrenzt, und wir werden den Zeiten, da jeder einzelne ſich
drahttelephoniſch mit der Ferne verſtändigen kann, ſehr nahe
ſein. Der Radio Bewegung gehört die Zukunft und es wird, zu
mal bei dem immer näher herrückenden Termin der Fertig
ſtellung der Leipziger Sendeſtation, Zeit, daß ſich auch in Halle
die Jntereſſenten rühren und zuſammenfinden, die ſich der
Radioſache durch Teilnahme an dem Rundfunk widmen wollen.
Es ſoll hier die Gründung einer Halleſchen Radio-
Vereinigung, die als offizielle Vereinigung mit Anſchluß
an die bereits in Leipzig beſtehende gedacht iſt, vom Halleſchen
Wirtſchafts- und Verkehrsverband in die Wege geleitet werden.

Eine Vorbeſprechung, bei der Herr Dr. Jaeger, Geſchäfts
führer des Sächſiſchen Verkehrsverbandes und Vorſitzender der
Leipziger RadioVereinigung, anweſend ſein wird, ſoll am
Dienstag, den 15. Januar, abends 389 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtattfinden. Intereſſenten werden um ihr Erſcheinen
gebeten. Auskünfte in allen das Radioweſen betreffenden An
gelegenheiten wird der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrs
verband, Markt 22 II Telephon 3177), jederzeit gern erteilen.

Beiſein des Vorſtandes und der Beamten bewirtet wurden,
nahmen einen würdigen Verlauf. Den Jubilaren wurden die
Glückwünſche der Geſellſchaft und der Arbeitskameraden ausge
ſprochen, worauf die Genannten dankten. Bei muſikaliſchen und
geſanglichen Darbietungen blieben die Teilnehmer in echter
Bergmannsſtimmung noch einige Stunden zuſammen.

Zugeinſchränkung. Von Montag, den 14. Januar ab
fallen die Züge 2072 Halle (ab 8.30 abends) Querfurt (an 11.26
abends) und 2077 Querfurt (ab 8.50 abends) Halle (an 11.44
abends) zwiſchen Halle und Mücheln Sonntags und zwiſchen
Mücheln und Ouerfurt ganz fort.

Ein Halleſcher Gelehrter nach Schweden berufen. Der
Oberarzt der mediziniſchen Klinik, Profeſſor Dr. Grote, wird
einer Einladung folgen und in Schweden in Lund, Stockholm
und Upſala Vorträge aus ſeinem Forſchungsgebiete halten.

Der Wehrwolf, Bund deutſcher Männer, beging am Frei
tag in der „Saalſchloßbrauerei“ unter reger Beteiligung ſeine
Gründungsfeier. Nach einem einleitenden Marſche des Seifert-
orcheſters und nach der fenßerlichen Einholung der zahlreichenFahnen hieß der Vorſitzende des Bundes die Feſcenenen herz

lich willkommen. Auch der Gründer des Wehrwolfs, Studienrat
Kloppe, richtete einige Worte an die Anweſenden. Für die
neue Bundesfahne wurde vom Königin-Luiſe-Bund eine Schleife,
vom „Scharnhorſt“ ein Fahnennagel überreicht. Die Feſtrede
hielt Profeſſor Dr. Karo, der in ſeiner beredten, überzeugenden
Art u. a. darauf hinwies, daß wir uns von den Feſſeln des
Verſailler Vertrags befreien müſſen und daß Kraft und Macht
unſeres ruhmreichen Heeres von der Etappe gebrochen worden
ſei. Er mahnte zur Einigkeit, legte kurz die Ziele des Bundes
dar und machte ſchließlich darauf aufmerkſamn, daß die vater
ländiſche Bewegung nach Revolution im roten Herzen Deutſch
lands, in unſerem Mitteldeutſchland, eine Keim- und Heim-
ſtätte gefunden habe. Der Abend war umrahmt von Muſik und
Geſangsvorträgen ſowie Rezitationen von Kameraden und
Künſtlern des Stadttheaters. Beſonderen Beifall fanden „Fried-
rich der Große und die heutige Zeit“ und eine Szene aus dem
Weltkriege „Deutſcher Soldat in Frankreich“, in der Bertel
Grether und Herr Fö'ſter erfolgreich mitwirkten.

Der Sängerbund an der Saale hat durch den plötzlichen
Tod ſeines langjährigen Dirigenten, des als Muſiklehrer weit
über die Tore unſerer Stadt hinaus bekannten Chormeiſters
Hermann Schulze, einen ſchweren Verluſt erlitten.

Der Bund der Hotel, Reſtaurant und Café Angeſtellten
(Chriſtliche Gewerkſchaft) hat am Mittwoch ſeine Jahres- General
verſammlung abgehalten. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen,
daß das Jahr 1923 ohne Zweifel wohl als ſchwerſtes zu bezeich
nen iſt, das unſer deutſches Volk je durchlebt hat. Auch unſere
Gewerkſchaftsbewegung ſtand durch all dieſe Verhältniſſe am
Rande des Abgrundes. Dank der Opferwilligkeit unſerer Mit
glieder und der Treue zur Organiſation ſind wir vor dem
Schwerſten bewahrt geblieben. Trotz der widerlichen Verhält-
niſſe und der dadurch hervorgerufenen großen Erwerbsloſigkeit
ſind die finanziellen Verhältniſſe günſtig. Auch konnte die Not
etwas gelindert werden, da vom Bundesvorſtand einigen Kollegen
die Altersehrengabe zuerkannt wurde, einigen Kollegen, welche
durch Krankheit heimgeſucht, ſind Unterſtützungen gewährt. Aus
den reichlich geleiſteten gewerkſchaftlichen Arbeiten ſind beſonders
die an die verſchiedenſten Regierungsſtellen gemachten Eingaben
zu erwähnen: Einſpruch gegen den Schankſtätten-Geſetzentwurf;
wegen Aufhebung des Tanzverbotes; wegen Genehmigung unſe-
rer Nachtverſammlungen; wegen Verlängerung der Unter-
ſtützung?kdauer in der Erwerbsloſen-Fürſorge. Alle Eingaben
waren von Erfolg. Auch ſind Vorträge bildender Art gehalten
worden. Die Mitgliederbewegung iſt als ſehr befriedigend zu
bezeichnen. Unſer Bund iſt hier die zahlenmäßig ſtärkſte und
gewerkſchaftlich vorgebildete Berufsorganiſation und daher auch
die berufene Jntereſſenvertretung der gaſtwirtſckaftlichen Ange
ſtellten. Der bisherige Vorſtand iſt wit wenig Veränderungen
einſtimmig wiedergewählt und dem rührigen Vorſitzenden Paul
Zwangig wurde wärmſter Dank dargebracht und vollſtes Ber
trauen zugeſichert. Die Geſchäftsſtelle des Bundes befindet ſich
Leipzigerſtr. 86 TI, Telephon 1453; dort werden Anmeldungen
entgegengenommen und jederzeit Auskunft und Rat in beruf
licher und tariflicher Angelegenheit erteilt.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik

erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. 5ffentliche
Veranſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Ortsgruppe Canena. Am Sonnabend, den 26. Januar,

abends 8 Uhr findet im Gaſthof Wenkel ein Deutſcher Abend
ſtatt. Alle Kameraden, beſonders die der Ortsgruppe Halle, ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Halle. Alle Kameraden werden gebeten, ſich
ſchnell in den Beſitz von Einlaßkarten zu den Veranſtaltungen
am Tage der Reichsgründung zu ſetzen. Erſcheinen bei einer der
vier Maſſenkundgebungen iſt Pflicht. Vorverkauf bei Rühl, Poſt
ſtraße 11; „Hall. Ztg.“, Leipzigerſtr.; Manthey, Gr. Ulrichſtr.;
Grimm, Geiſtſtr. 47; Hempel, Thomaſiusſtr. 6.

Bezirk SüdWeſt. Morgen, Sonntag, von nachmittags 8 Uhr
ab Weihnachtsfeier des Bezirks im „Hofjäger“, Lindenſtr. Ab
3 Uhr Beſcherung der angemeldeten Kinder. Allerlei Dar-
bietungen. Von 7 Uhr ab nur für Erwachſene. Alle Kameraden
des Stahlhelms ſind eingeladen.

Der Wehrwolf (B. d. M.), Ortsgruppe Sieglitz. Unſer
Deutſcher Abend (Werbeabend) findet am Sonnabend, den
19. Januar, abends 8 Uhr im Gaſthof zu Sieglitz unter Mit-
wirkung der Reichswehrkapelle 11, Leipzig, ſtatt. Feſtredner:
Herr Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra. Alle vaterländi
ſchen Verbände find dazu herzlichſt eingeladen.

Halleſcher Schwimmverein von 1992 e. V. Am Dienstag, den
15. Januar 1924, abends von 7 bis 8 Uhr finden im Stadtbad
die Prüfungen ſämtlicher Wettſchwimmer durch den 1. ſportlichen
Leiter ſtatt. Sämtliche Mitglieder der Rennmannſchaft haben
pünktlich zu erſcheinen.

Sängerbund a. d. Saale. Zur Beerdigung des Bundes-
Chormeiſters Hermann Schulze (Montag nachmittag 228 Uhr
Nordfriedhof) treffen ſich die Vereine mit umflorten Fahnen
2 Uhr Waſſerturm. Roßplatz. Chorvprobe Sonntag vormittag
9 Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße, Saal. Band 1
(Stumm ſchläft der Sänger mitbringen.

Fichte- Geſellſchaft Halle. Mittwoch, den 16. Januar, 8 Uhr
abends in der Univerſität (Melanchthonianüm) im Auditorium
Maximum öfſffentlicher Vortrag „Vom Weſen des deutſchen
Stagates“ von Pfarrer Dr. K. B. Ritter-Berlin, M. d. L. Ein
tritt frei.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Sonnabend, den
19. Januar „Die toten Augen“. Platzverkauf ab Montag auf
der Geſchäftsſtelle Mitteldeutſcher Verlag, Alte Promenade 10.

Volksbühne. Spieltage im Stadttheater: „Minna von Barn-
helm“ Montag, den 14. Jan., (I) und Donnerstag, den 17. Jan.,
(N). Zu dieſen beiden Vorſtellungen können auch Mitglieder
der II. Reihe Karten zu 1,50 M. in der Geſchäftsſtelle erhalten.
„Die luſtigen Weiber von Windſor“: Mittwoch, den 16. Jan.,
(AF). Jm Thaliatheater wird als nächſte Sondervorſtellung
Dehmel, „Menſchenfreunde“, am Mittwoch, den 30. Jan., 388 Uhr
ſener Karten zu 1 M. ab Montag, 14. Jan., in der Geſchäfts
telle.

Dritte Mitglieder- Verſammlung des Grünlandvereins Mittel-
deutſchland Saal der Landwirtſchaftskammer Mittwoch,
28. Januar 1924. 1. Vormittags im Anſchluß an die Vor-
träge der Kammer: „Die Regelung der Waſſerverhältniſſe als
vorbereitende Maßnahme auf unſeren Grünlandflächen“, Direktor
Lilia. Nachmittags 3 Uhr: Fortſetzung der Tagung. 2. Die
neueſten Erfaßrungen auf dem Gebiet der Einſäuerung von
Grünfuttermaſſen: a) vom landwirtſchaftlichen (pbyſiologiſchen)
Standpunkt aus betrachtet, Prof. Dr. Frölich; b) vom tech
niſchen Standpunkt aus betrachtet (mit Lichtbildern), Prof. Dr.
Karl Schmidt. 3. „Meine Erfahrungen als Grünlandwirt“,
Domänenpäckter Schele, Schladebach. 4. „Das Grünland als
Fundament des Betriebes in der beginnenden Agrarlrifis“, Ver

fuchsleiter Dr. Zörner. mGrünlandverein Mitteldeutſchland
Der Vorſitzende

H. Cornelius, Domänenpächter, Domäne Hahnsburg.



Qus den Gertchtsſclen
Herr „Verwaltungsdirektor“ Pfeiffe

Einen Knigge in die A. O. K.!
Lieber Leſer!

Du mußt ſchon enkſchuldigen, wenn ich wieder einmal die
myſteriöſen Worte A. O. K. Dir vorzuſetzen gezwungen bin. Du
meinſt, wenn es nur bei den Worten bliebe?! Ja, in der
A. O. K. ſitzen Tat menſchen. Tat kommt von Tun, Du darſſt
mich nicht h tun und tun iſt zweierlei. Die Herren
der Allgemeinen OrtsKrankenkaſſe der Himmel bewahre uns
vor ihnen tun mehr mit Mund und Händen als mit dem
Geiſte. Jch will nicht ſo unhöflich ſein und die Gründe dafür
unterſuchen. Es iſt nämlich ein Geiſt, der ſtets verneint, ſo er
die A. O. K. baut. Jedenfalls hat Herr „Verwaltungsdirektor“
Pfeiffer mal wieder gezeigt, wes Geiſtes Kind er iſt von Geiſt
iſt da ſchon garnicht zu reden, eher von Severings politiſcher

inderſtube!
Du biſt ein Querkopf, lieber Leſer! Entſchuldige, aber ich

muß Dir das ſagen. Nun ſchüttelſt Du ſchon wieder den Kopf
über den „Verwaltungsdirektor“ Pfeiffer. Bitte ſehr, ſtimmt
ſchon. Du hätteſt nur geſtern auf dem Schöffengericht ſein
ſollen. Da war der Herr „Verwaltungsdirektor“ in höchſteigener
Perſon als Zeuge wider den böſen Revolutionär unter ſeiner
Rätediktatur, den Dentiſten Walter Fellmann, der es
wagte, wider den Stachel lökend, den Herrn „Direktor“ wegen
einer offenſichtlichen Lüge aus ſeinem direktorlichen Zaun der
Zähne zur Rede zu ſtellen in der A. O. K.! Man denke ſich,
welch Majeſtätsverbrechen! Herrn Pfeiffer ins Geſicht zu ſagen,
er lüge. Das iſt doch unmöglich, nicht wahr

Alſo damals im Juni wurde Herr Pfeiffer handgreiflichund wollte den Herrn F. vor die Tür e F. e e
Handgreiflichkeiten und bezeichnete Herrn Pfeiffers Benehmen
als flegel- und lümmelhaft. Da faßte der Herr „Direktor“
den Titel hat er fich übrigens eigenmächtig zugelegt den F.
am Halſe, würgte ihn mit beiden Händen, verſetzte ihm
einen derben Schlag mit der Fauſt auf den Hinterkopf und er
hielt prompt die Quittung dafür mit einer geharniſchten Ohr
t von Fellmanns lockerer Hand und dem Zuruf: „Flegel“.

feiffer klagte und beſcherte den ſtreitenden Varteien ein Deſſert
aus der Küche der A. O. K., das ſo vortrefflich mundete, daß es
ſelbſt dem hohen Gerichtshofe des öfteren zum Schmunzeln
zwang und für den ungkücklicherweiſe als Schöffe der Verhand
lung beiwohnenden Vorſitzenden der Aufſichtsbehörde der A. O.
K., Geheimrat Dr. Finger, ſicherlich beſondere Delikateſſen
enthielt. Etwa Reſte des ſchönen Schweineſchlachtens in dem
der Kaſſe gehörigen Krankenhaus in Bockswieſe, wo ſich Pfeiffer,
Günther (unſer kommuniſtiſcher Stadtverordnetenkönig) und
Kleemann den Magen ühberluden? Nein, das nicht. Aber es
kam ſo allerlei heraus: Herr Pfeiffer mußte geſtehen und einen
Eid ſchwören, daß er ſeinen Parteifrzund und Kobegen Kölz
Telephongeſpräche des wirklichen Direktors Rie mer abhören
ließ, daß er ſeine von Sachkenntnis nicht getrübten Schriftſtücke
mit einem der Wahrheit widerſprechenden Stempel: „Pfeiffer,
ſtellv. Verwaltungsdirektor“ unterzeichnete u. a. m. Da aber
Kadrit e er be nd der von Herrn F. gebrauchte

ck „Flege nun einma allen Fellmann 5 Mark Strafe zahlen. of e muß ver gen
Du wunderſt Dich, lieber Leſer. Aergere Dich nicht, wundereDich nur. Und ſieh' vielleicht mal in Deinem W nach,

ob Du nicht einen Kunigge findeſt! Du weißt doch: Knigge, „Um-
grrs d h m Buchhandlung war er vergriſfen.

O. K. hat ihn fe i ivielteie eher eatnetrer g, fehr nötig ſogar. Du kannſt ihn

Womit ich für heute ſchließen möchte. Wenn der nächſteTermin ifſt, hörſt Du wieder durch mich von Herrn Weewalan

direktor“ Pfeiffer und Genoſſen. Bis dahin verbleibe ich mit
deutſchen

Dein ſehr ergebener

uli.

Crute

Ans der Partei
Zum Kreisparteitag am Sonnabend, den 19. und

Sonntag, den 20. Januar 1924 ſind nur noch wenige Einlaß-
karten vorhanden. Unſere Mitglieder werden dringend gebeten,
ſich Karten noch umgehend in den Vorverkaufsſtellen (Vaterl.
Abend) oder in der Geſchäftsſtelle (Vortrag Hergt) abzuholen. Es
wird vorausſichtlich wegen der großen Nachfrage nach Karten
Zum Vortrag Hergt noch eine Verſammlung Sonntag, den 20.,,

Vnd wenn die el
voll Teufel wär'

435]) oman von Fudko Strate
u b Auf Sc, G. m. 5. erLonny Lotheiſen zuckte mit einer heftigen Bewegung die

Achſeln. Dann ſagte ſie ſcheinbar ruhig: „Weißt du, ich finde
das geht doch eigentlich meinen Mann mehr an gls dich und
die anderen beſorgten Seelen.“

„Er leidet auch bitter darunter.“
„Hat er dir das erzählt?“
„Das ſieht man doch. Gr iſt doch ein gang anderer Menſch.

Wo iſt denn ſeine Friſche? Seine Herzlichkeit von früher
iſt aufgeregt. Heftig immer, wenn män zu euch kommt
gerade gegen dich. Er iſt hart gegen dich. Auch in Gegenwart
Drilter. Es merken's ſchon viele Leute.“

83 in h Jonny Votheiſen ſagte es faſt gleichgültig. Und ebenſo, nakurzem Schweigen „Oder ich hahs nicht verdient. eng
nicht. Wahrha tig nicht. Was hab' ich denn verbrochen Jch
tue ja meine Pflicht. Jch find' mich nicht mehr in der Zwick
mühle zurecht.“

e zu haſt jetzt ganz gefährliche Augen.
37 denen e es.

Na es iſt ja überall Revolution“, ſagte Lonny Lotheit n nicht auch wogte mir?“ v Heiſen
Sie ren in Alt-Moabit. Der Embryo eines Demonſtrationszuges entwickelte ſich eben auf der breiten Straße.

Erſt noch eine Handvoll Gruppen von Männern, Frauen und
x uſt 2 ch d lakatſtangen, auf denen

ir was ſtand. imrote Fahnen edueten herzu. r mmer mehr Lents und

Dieſelbe Röte war lötzkiWangen. Heiß. Wild jetzt plötzlich auf Lonny Lotheiſens
das Schleiergitter. Die Freundin ſah ihr forſchend dich

„Wohin ſoll das führen, Lonny? Jch verſichere dich: Wir
alle, die wir dich li thbhaben wir ſind alle ſehr beſorgt ver

Lonny Lotheiſens Halt war der Hoch lber.Kinn hoch aus dem Jageritever, Der n rade
„Kinder! Zerbrecht euch doch nicht meinen Abpf ſagte ſie

jpöttiſch.
„Lonny

ſpricht Frhr, v. Lentz über

angelegentlichſt empfoßlen.

nachmi 8 h r in welcher ebenfalls ExzellengHergt ſag n ab äheres wird noch bekanntgegeben.

Gruppe SüdWeſt. Vortragsabend am Dienstag, den 22.
abends 8 U im „Hofjäger“, Lindenſtr. Es

Vedeutung der Kriegsſchuldfrage
Alle Parteifreunde ſind einge

Januar 10924,

für die Zukunft Deutſchlands“.
laden.

Der nächſte Nähaben d findet am Montag, den 14. Jan.,
abends 7,30 Uhr im Landesverband, e 17, ſtatt.

Quartiere für die von auswärts eintreffenden Parteifreunde
werden noch gebraucht. Um Meldungen an das Parteibüro wird

beten.e i in Höhe von 12 Goldmark für das ganze JahrBeiträge
1924 können täglich im Parteibüro, Alte Promenade 10, von
11-5 Uhr abgeliefert werden. Jeder, der in der Lage iſt, zahle
deshalb den arg auf einmal ein.

Hohenedlau. Sonntag, den 27. Januar, nachm. 3 Uhr Ver
ſammlung der Du. V. P. in Stroh's Gaſthof. Vortrag des Be
irksgeſchäftsführers Michaelis über „Hat Deutſchland noch eine
ukunft?“

Osmünde. Montag, den 14. Januar 1924, nachm. 8,80 Ver
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im Lindenhof.
Bezirksgeſchäftsführer Michaelis ſpricht über die politiſche Lage
und unſere Partei. Gäſte willkommen.

en r äu.-T. Leipziger Straße. „Das närriſche Paradies“ iſt ein
Ausſtattungsfilm erſter Ordnung. Das Märchenland Siam mit
all' ſeinen landſchaftlichen Schönheiten, mit ſeinen Seltenheiten
in Flora und Faung, mit ſeinen baulichen Sehenswürdigkeiten
bildet den Schauplatz dieſes Films, der in Verbindung mit einer
anregenden Handlung und erſtklaſſigen Darſtellung ſowie Regie
als eine Qualitätsſchöpfung der Lichtbildkunſt anzuſprechen iſt.
Lachluſtige Beſucher finden an einer zweiaktigen Groteske viel
Freude.

U. T., Alte Promenabe. Der Name Otto Gebühr iſt
durch die geniale Leiſtung dieſes Künſtlers als „Fridericus Rex“
in die allererſte Reihe gerückt worden. Deshalb hat es auch ganz
beſonderen Reiz, ihn einmal in der Verkörperung eines Rechts
anwaltsſchreibers, d. h. alſo im Rahmen beſcheidenerer Verhält
niſſe, zu ſehen. Es lohnt ſich beſtens! Otto Gebühr offenbart
nämlich eine Jnnigkeit, Einfachheit und Wärme des Weſens, die
Mitgefühl erzwingen, zumal aus dem Träumling wiederholt jene
Größe aufblitzt, die aus der Macht einer überragenden Perſön
lichkeit unbewußt aufleuchtet. Wie dann die Handlung in fort
reißendem Schwunge durch die plötzliche, aber wohlbegründete
Akquiſition eines üppig geſchwellten Geldbeutels ins Monumen-
tale wächſt, breitet ſich Otto Gebührs Schreiberlein ebenfalls in
unwiderſtehlichem Zuge in rieſenhaftes Format: wieder iſt er
unwiderſtehlich und überwindet alles aus der Liebe. Gerade
hier zeigt ſich des Künſtlers höchſte Qualität, indem er dieſes
Faktum mit ſtrahlendem Herzen vergoldet. Für Kenner iſt
daher „Der Geldteufel“ das Pendant zum „Fridericus“.
Hervorragend auch in den übrigen Figuren beſetzt, ſei das Werk

Eine „Fix und Fax“-Groteske fällt
dagegen völlig ab, und die Hauskapelle möge ihre gutgeſpielten
Klänge bald mal durch neue Weiſen erſetzen.

Jm C.T. in der Großen Ulrichſtr. wird uns dieſe Woche
eine ganz vorzügliche Wild-WeſtAttraktion vorgeführt. Unter
dem Titel „Der Herr der Steppe“ ziehen Bilder von
ſchier unglaublicher Senſation, u. a. Pferdedreſſuren, an uns
vorüber, die eben nur der Film zeigen kann. Es lohnt ſich ein
Beſuch wirklich, zumal auch zwei übertolle Fax-Grotesken, wie
z. B. „Bügelfalten auf Pump“ den Humor zu einem
vollen Erfolg verhelfen.

In Kochs Künſtlerſpielen weilen ſeit Neujahr die Leipziger
FritzWeberSänger und bieten allabendlich ein reichhaltiges
Prvgramm. Die acht Herren, die durchweg über gutes Stimmen-
waterial verfügen, treten als Soliſten ſowie zuſammen auf,
ſingen und tanzen, rezitieren luſtige Kouplets und erweiſen ſich
ſchließlich auch als tüchtige Schauſpieler. Führen ſie doch zwei
kleine Einakter unter großem Beifall auf. Alle Darbietungen
ſtehen jedenfalls im Zeichen eines friſchen, geſunden Humors,
deſſen Pflege ſich ja die rührige Direktion ganz beſonders an
gelegen ſein läßt. Neben der guten Hauskapelle verdienen
lobenswerte Erwähnung die Geſchwiſter Theſen mit ihren
rhythmiſchen Tänzen. Alles in allem ein Programm, das jeden
Beſucher zufriedenſtellt.

Die Bücherei des Vereins für Volkswohl, Salzgrafen-
ſtraße 2, geöffnet (außer Sonnabend) von 345—-7 Uhr nach-
mittags und Montag und Donnerstag vormittag von 11 bis
12 Uhr, hat nun wieder neu erſchienene Bücher einſtellen können.

„Jetzt ſei ſtill. Sonſt iſt meine Kraft zu Ende. Du ſiehſt
doch, daß ich mich nur verſtelle. Wenn du noch lange redeſt,
kriege ich auf offener Straße einen Heulkrampf.“

„Lonny, du machſt die Augen gegen das Kommende zu, ſo
wie jetzt eben, und gehſt wie eine Nachtwandlerin immer weiter.“

Lonny Lotheiſen blieb ſtehen. Jhr Buſen wogte unter der
dicken Winterjacke vor Empörung. Jn ihren Augen blitzte das
Zornwaſſer.

„Keinen Schritt! Sei ſo gut und ſchreib dir das hinter die
Ohren! Keinen Schritt vom Wege!“

„Noch nicht!“
„Hör mal: Das verbitt' ich mir von euch! Jhr ſeid ſelber

zu wohlerzogen, um etwas zu erleben, und dann berauſcht ihr
euch, wie die Kinder im Dunkeln, an gruſeligen Geſchichten, die
ich erleben ſolll! Jch erlebe nichts! Da ſchlepp' ich meine Hafer
flocken nach Hauſe. Jſt das auch ſchon ein Exzeß? Unſere
Portierfrau unten lebt phantaſtiſcher als ich.“

Lonny Lotheiſen ſetzte im Weitergehen energiſch die
ſchmalen Füße voreinander. Sie fügte nachdrücklich hinzu:

„Um euch ein für allemal den Mund zu ſtopfen: Bei meinem
Gewiſſen und meiner Ehre: Seit wir beide, du und ich, damals
zuſammen unten am Bodenſee waren, habe ich ihn du weißt,
wen ich meine nicht mehr geſehen, keinen Brief von Werner
Grimm bekommen kein Lebenszeichen durch dritte nichts!
Und habe ihm ebenſowenig von mir irgendein Lebenszeichen zu
kommen laſſen! Nein: Bitte! Tretet mir nicht zu nahel! Jch
bin eine tadelloſe Frau!“

Sie ſchritt, unwillkürlich verächtlich ihren ſchlanken Körper
wiegend, weiter. Elaſtiſch aufgerichtet. Selbſtſicherheit jeder
Zoll. Sie hörte an ihrem Ohr ein leiſes, tiefernſtes:

„Haſt du auch nicht an ihn gedacht
Lonny Lotheiſen ſchwieg.
Die beiden Damen waren ſchon vor dem Amtsgericht ange

kommen. Sie kehrten an der Stroßenbahn-Halteſtelle um und
wandelten zurück. Die Exzellenz fuhr gedämpft fort:

„Jch will dir was ſagen, Lonny: T
ihn gedacht und denkſt du. an ihn. Jetzt eben auch. Jmmer!
Du kannſt dich ja gar nicht verſtellen! Du biſt dazu ein von
Haus aus viel zu ehrlicher Menſch. Du biſt dir immer über dich
ſelbſt im klaren.“

„Weil ſich klarer denke gls wie Frauenzimmer meiſtens.
Aber jetzt nicht mehr. Jetzt geht's nicht ans Denken, ſondern
ans Fühlen.“

„Jch habe die Klarheit immer an dir bewundert und dich
darum beneidet, Jch hab' mir immer gedacht: Das gibt gerade
Halt im Leben in der ſchweren Zeit im Krieg wo wir
keinen Halt hatten als an uns ſelbſt, und aller Halt, an den wir
ſanſt gewohnt waren und auf den wir uns verlaſſen hatten:

Eurnen Spiel und Sport
Weitere Fuß bauMeiſierſchaftstäupfe
Wenn es die Bodenverhältniſſe geſtatten, will der e

vier Verbandsſpiele morgen unter Dach und Fach bringen. Di
oberſten Verbandsbehörden haben bereits die Termine für die

Spiele um die Verbandsmeiſterſchaft betanntgegeben,
ſo daß die einzelnen Gaue bis ſpäteſtens 15. März ihre Meiſter
herausheben müſſen. Für den Saalegau liegt noch kein
Grund zur Beunruhigung vor. Bei der überlegenen Poſition
Wackers an der Spitze der Tabelle iſt er beſtimmt in der Lage,
ſeinen Meiſter bis März nennen zu können. Und ſollte tat
ſächlich im Feburar noch dieſer oder jener Sonntag durch un
günſtige Witterung verloren gehen, dann braucht man nur die
Spiele Wackers gegen Sportverein 98 und Halle 96 in
erſter Linie austragen zu laſſen, da dieſe beiden Mannſchaften
allein in Betracht für die Meiſterſchaft kommen könnten. Sehr
wahrſcheinlich iſt dieſe Möglichkeit nicht. Wadcker wird ſeine
Meiſterſchaft, auch wenn das eine oder andere Spiel wider Er
warten verloren gehen ſollte, trotzdem nach Hauſe bringen, enn
auch die Außenſeiter müſſen mit weiteren Spielverluſten rechnen.
Ueberzeugendes hat keine Mannſchaft außer Wacker im vorigen
Jahre geleiſtet.

Morgen ſind folgende vier Spiele vorgeſehen:
V. f. L. Merſeburg gegen Sportverein 98 (in Merſeburg),
Sportfreunde gegen Boruſſia (Boruſſiaplatz),
Preußen-Komet gegen Halle 96 (Kometplatz),
Wacker gegen Favprit (Wackerplatz).

Der Sportverein rig iſt ſpielfrei.Den wertvollſten Kampf wird es in Merſeburg zwiſchen
98 und V. f. L. geben. Dem Tabellenſtande nach mußten die
Hallenſer gewinnen, aber die Merſeburger ſind ein mit Recht
gefürchteter Gegner, namentlich auf ihrem Platze und werden
ſich nur ſchwer ſchlagen laſſen; ſie haben gegen Halle 96 trotz
der 4 0- Niederlage ein hervorrogendes Spiel geliefert und wer
den den Hallenſern ein ebenbürtiger Gegner ſein. Jm erſten
Spiele ſiegte 9d knapp 2: 1. Das Spiel auf dem Boruſſia-
pliatze bringt gleichfalls zwei ſtarke Mannſchaften zu
ſammen. Wenn auch Voruſſia im erſten Spiele mit 2: 1 über
Sportfreunde ſiegreich blieb, ſo iſt doch diesmal ein umgekehrtes
Reſultat ſehr wohl möglich. Vielleicht gibt es gar ein Remis.
Halle 96 tritt auf dem Kometplatz gegen Preußen-
Komet an. Nach den letzten Reſultaten ſollten die 96er auch
in dieſem Spiele den Sieger ſtellen. Leicht wird es ihnen nicht
werden, zumal der Gegner auf eigenem Platze geſchlagen werden
muß. Jm erſten Verbandsſpiel ſiegte Halle 96 3: 1. Nit
ganz beſonderem Jntereſſe ſieht man dem Rückſpiele Wackers
gegen Favorit entgegen. Es gelang bekanntlich Favorit im
erſten Spiele ſeinem Gegner ein knappes Reſultat von 3:2 ab
zutrotzen und damit gegen Wacker eines der beſten Ergebniſſe
zu erzielen, die einem Verbandsverein im Gau geglückt iſt. Ob
es den Rotweißen noch einmal gelingen wird? Wir glauben
nicht daran und ſind der Meinung, daß Wacker mit einem hohen
Siege den Platz verlaſſen wird.

Rodelrennen in Friedrichroda. Am 10. Januar wurde ein
gemiſchtes Zweirodelrennen ausgefahren. Sieger wurden: 1.
Herr Schneider-Friedrichroda Herr Marx-Friedrichroda, 2. Frl.
Schürmann Magdeburg Herr StötzeFriedrichroda, 3. Frl.
SchwarzFriedrichroda Herr G. LieboldFriedrichroda. Es
fuhren 15 Schlitten. Beim Bobrennen um die Klubmeiſter-
ſchaft des Friedrichrodaer Bobklubs, an der ſich 8 Bobs betei
ligten, wurden Sieger: 1. Vob Sturm, Führer: UlleHamburg,
Bremſer: Seiler-Tabarz. 2. Bob Möwe. Führer: Tauer-Frie-
drichroda, Bremſer: Schütz-Friedrichroda. 3. Bob Tannenhof,
Führer: Möſchke-Erfurt, Bremſer: CreutzburgFriedrichroda.
An Sturz ſchieden aus: Bob Deutſcher Michel und Bob
Merkur.

Das WWaokfer am Sonnfag:

Wetterdienſt der „Halleſchen rEigener Drartbericht unſerer Schriftleitnus.Das ausgedehnte, noch intenſive, weſtliche Hochdruckgebiet hat
nach Weſten zu wieder an Raum Bener Jn Mitteldeutſch
land, wo geſtern tagsüber das uwetter anhielt, hatte ſich
infolgedeſſen Aufklaren eingeſtellt. Die Temperatur iſt bei der
hellen Nacht und dem Wiedereinſetzen kontinentaler Luft erneut
unter den Gefrierpunkt geſunken. Die Wetterlage wird nun
mehr von dem öſtlichen Hoch beherrſcht werden und mehr winter
lichen Charakter annehmen.

und Nacht haſt du an

„Wöl
verſichere dich: Mein e mir manchmal ſtill.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Januar Heiteres, zeit
weiſe nebliges, trockenes Wetter mit Froſt.

Männer, Väter, Brüder, draußen im Feld. Aber jetzt. Du haſt
doch viel Verſtand, Lonny! Jch hätte niemals aubt, daßeinem Menſchen wie dir der Verſtand ſo mit dem Herzen durch
gehen könnte.“

Lonny Lotheiſen blieb ſtehen.
„Ja alſo bitte was ſoll ich machen
e leicht geſagt Verſuch es doch! Verbiete„Das iſt le idu dir einmal, an was zu denken! Das kann kein Menſch

Er kann nur verhindern, daß aus dem Denken Taten werden.
ſt hatten jetzt im Cehen wieder fern das Amtsgericht

vor ſich.
Lonny Lotkheiſen flüſterte gepreßt:
„Du Wölſchen Was ſoll das werden
Und dann ganz leiſe:
„Mir iſt ſo bang ſo bang
Ein trauriges Nicken neben ihr.

und manchmal iſt mir wieder ſo leicht als ob ich
fliegen könnte ſo furchtbar leicht

Die Freundin ſchüttelte ſtumm den Kopf.
„Manchmal hab' ich die Jdee: Jetzt fängt's Leben an, und

manchmal hab' ich die Jdee: Jetzt hört's Leben auf! Denk
mal: Manchmal denk' ich ganz gern ans Sterben Wenn
man doch noch jung und hübſch und geſund iſt wie ich Das
iſt doch eigentlich unheimlich.“

„Mir iſt's ſchon lange unheimlich mit dir.“
Lonnyh Lotheiſen lachte plötzlich hell.
„Weißt du Schatz, die Stimmungen wechſeln bei mir ſchnell

Jch hab' den April in mir. Zum Beiſpiel e So dumm
du auch heute biſt am liebſten gäbe ich dir jetzt einen tüch
tigen Schmatz, ſo glücklich iſt mir zumut.“

J de e 4 anderenonny Lotheiſen r eigend mit hell Pehand-
ſchuhten Hand über die Stirne.

„Du haſt ja Fieber in den Augen, Lonnh.“
Sie gingen weiter.
„Du,“ ſagte Lonny nach kurzem mit veränderter Stimme

leiſe, angſtvoll, du was iſt denn das alles mit mir
„Du biſt verliebt, Lonny! Das jſt's!“
Lonny Lotheiſen antwortete nicht. Sie machte erſchöpft an

einer Straßenecke halt.ſchen ich muß einen Augenblick Fennytenen
Nun

pumpert's wieder. Wie Das iſt jetzt immer. Es macht
nen n k: Du li Lonny! Darüber mußt dum einmak: biſt verliebt, mudir klar werden. Und biſt dir auch klar.“ m

(Fortſetzung folgt.)

Die echtea Continentat Absätze und -Soklen billigst. Gummi Blieder, Gr. Steinastraße Nähe Markt.
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fochenbeilage der

waltungsſitzung der Arbeits gemeinſchaft fürtwa gos Unfalverhütnng voſt
als weitere Mitglieder ſind im 2. Geſchäftsjahr die

heitegemeinſchaft Deutſcher BetriebsJngenieure beim Verein
iſcher Jngenieure, der Verein Deutſcher Gewerbe Aufſichts
ten und der Verband der deutſchen land wirtſchaftlichen Be
genoſſenſchaften beigetreten. An weiteren Fachaus
üfſen ſind ſolche für Werkzeugmaſchinen, Kraftmaſchinen,
uerei, Kellerei- und die Mineralwaſſerherſtellungsmaſchinen
für Maſchinen der Induſtrie der Steine und Erden gebildet
den, die für ihre Gebiete den Maſchinenſchütz durch Heraus-

e von Zuſammenſtellungen der berufs genoſſenſchaftlichen
allverhütungsvorſchriften über Bau und Ausſtattung ihrer

ſſchinen förderten. Außerdem wurden neue Leitſätze
geſtellt, die neben den Pflichten der Maſchinenlieferer, Be
kgenoſſenſchaften und Gewerkſchaften auch die der Maſchinen
fer und der Maſchinenbenutzer regeln. Die Ueberwachung
Ausſtellungen auf vorſchriftsmäßig geſchützte Maſchinen hin
ſich für die Förderung des Maſchinenſchutzes als nützlich er

ſen. Die dafür gebildeten Unfallſchutzausſchüſſe ſollen noch
ch Vertreter der Maſchinenherſteller und Gewerkſchaften er
zt werden, um auf dieſem Gebiete das gegenſeitige Ver
dnis zu fördern. die tätige Mitarbeit des Vereines
itſcher Maſchinenbau Anſtalten und ſeiner Fachverbände, vor
licher Weiſe im beſonderen des Vereines Deutſcher Werk
maſchinenfabriken, wurde nicht nur die geleiſtete Arbeit
rdert, ſondern auch die Bearbeitung und Erledigung der be
zgenoſſenſchaftlichen Beanſtandungen durchgeführt

Nachdem ſo der erſte Teil der Aufgaben zu einem gewiſſen
chluß gekommen iſt, ſoll nun der zweite Teil, die Be

in Angriff genommen werden, Die bis
ige erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete des unfallſicheren
ſchinenbaue s muß ergänzt werden durch die unfallſichere
ſchinen ben utzung. Hier wird insbeſondere von der Mit
heit der Betriebsingenieure und der Arbeiter der Erfolg ab
gen. Es gilt, zunächſt die den Betrieb regelnden Unfall
hvorſchriften einheitlich zuſammenzufaſſen und den Betei

en nahezubringen. Dies Beſtreben ſoll unterſtützt werden,

e J e
W

de

J

ſtellungen,
bildung.

Es ſteht zu hoffen, daß die Zuſammenarbeit auf dem menſch
heitsbeglückenden Gebiete der Unfallverhütung die Beteoeiligten
erkennen läßt: Unfallverhütu iſt beſſer und wirtſchaftlicher
als Unfallentſchädigung, Aufklärung und Erziehung ſind ge
eignetere Mittel als verwickelte geſetzliche Fußangeln und
Strafen

e

Die erſten großen Kredite für Jnduſtrie, Handel und Lanb-
wirtſchaft ſtellt die Fritz Troſchke A. G. für Kraftfahrzeuge,
BerlinSchöneberg, Hauptſtr. 90——93 Fernſprecher Rheingau
2481-2485) (Telegrammadreſſe Fritokraft Berlin) auf Grund
eines ſoeben abgeſchloſſenen Abkommens mit einem Bankkonſor
tium zur Verfügung. Dieſe in der Automobilinduſtrie ſtets an
der Spitze marſchierende Firma bringt, den augenblicklichen
ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen Deutſchlands Rechnung
tragend, einſtweilen 100 Laſtkraftwagen und 100 Anhängewagen
auf Kredit zum Verkauf.

ml. Monelmetall eine neue Nickel-Kupferklegierung. Das
Monelmetall iſt eine aus Amerika ſtammende neue Legie-
rung es beſteht aus Nickel und Kupfer. Man ſtellt das
Monelmetall aus einem in Amerikg vorkommenden Miſcherz, dem
ſogenannten KupferNickel-Feinſtein, mittels eines Schmelz-
prozeſſes her. Der KupferNickelFeinſtein enthält etwa 67 Proz.
Nickel und 38 Proz. Kupfer. Das Erz wird geröſtet und aus

Vor dem Krieg ſtand Monelmetall trotz dem hohen
ickelgehalt gewöhnlich im Preis ein wenig niedriger als Kupfer.

Man konnte es billiger agbgeben, da eine Trennung des Kupfers
vom Nickel vor dem Ausſchmelzen nicht nötig war. Die Angaben
über die Zuſammenſetzung des Monelmetalls weichen
etwas voneinander ab. Es werden 67 bis 70 Proz. Nickel und
28,9 bis 33 Proz. Kupfer angegeben. Das Monelmetall hat
wegen der ſtark färbenden Kraft des Nickels eine weiße Fär-
bung. Gegenüber atmoſphäriſchen Einflüſſen und auch gegen
Säure iſt Monelmetall ſehr beſtändig. Es verändert ſich
nicht an der Luft, während ſich in feuchter Luft Kupfer bekannt-

andererſeits als Lichtbild bei Vorträgen und Aus-

ter
für Induſtrie und Landwirtſchaft.

Halleſchen Ze itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chüringen, Halle-Baale

Kupfer iſt in kalter Salpeterſäure und heißer Schwefelſäure lös-
lich. Monelmetall wird nur mittels eines Gemiſches von zwer
Teilen Salpeterſäure und einem Teil Schwefelſäure n
Man verwendet dieſes Säuregemiſch zum Beizen des Monel-
metalls. Als Schmelzpunkt des Monelmetalls werden
1360 Grad und 1410 Grad angegeben. Kupfer für ſich ſchmilzt
bei 1083 bis 1100 Grad, Nickel bei 1450. Monelmetall läßt ſich
gut bearbeiten. Man kann es zu feinen Drähten ziehen
und zu dünnen Ble-hen (bei einer Temperatur von 900 bis
1200 Grad) auswalzen. Monelmetall findet Verwendung
zur Herſtellung von Stäben, Röhren, Platten, Drahtnetzen und
dergleichen. Jn Amerika iſt Monelmetall als Standardlegierung
anerkannt worden. Für den Standard (Maß, Richtſchnur) wurde
eine Zugfeſtigkeit von 66,3 Kilogramm je Quadratmillimeter,
eine Elaſtigitätsgrenze don 35 Kilogramm und eine Dehnbarkeit
von 10 Proz. vorgeſchrieben. Damit rangiert es in gleicher Linie
mit dem zu Panzerplatten verwendeten Nickelſtahl (3 bis 5 Proz.
Nickel enthaltend). Das Monelmetall verdient in vielen Fällen
dem Kupfer und der antiken und modernen Bronze, der „Deut-
ſchen Optiſchen Wo-henſchrift“ zufolge (aus Kupfer und Zinn
oder Kupfer, Zinn und Zink beſtehend), vorgezogen zu werden.

Gasbeton. Der Stockholmer Architekt Axel Erikſon hat
einen Beton von bimsſteinähnlichem Gefüge und leichtem Ge-
wicht (etwa 700 Kilogramm auf das Kubikmeter bei 75 v. H.
Porigkeit) hergeſtellt, der ſich mit Säge, Hobel und Holzbohrer
bearbeiten läßt. Er iſt von grauer Farbe und beſteht aus einem
Gemiſch von Zement und Schieferkalk mit einem geringen Zu
ſatz von Aluminiumpulver; dies entwickelt beim Rühren der
Maſſe mit Waſſer zuſammen mit ihm und dem freien Kalk Gas.
Daher der Name „Gasbeton“. Als Miſchungsverhältnis haben
ſich 40 Gewichtsteile Zement und 60 Gewichtsteile Schieferkal
als geeignet erwieſen. Es können Platten oder Bauſteine her-
geſtellt werden. Der Stockholmer ſtädtiſche Bauausſchuß hat des
neuen Bauſtoff als Bekleidung für Traggerippe oder zu ſelbſt
tragenden oder zu gering belaſteten Wänden zugelaſſen.

Die tſchechoſlowakiſche Automobilinduſtrie am Jahresende.
Während des ganzen Jahres 1923 war nach Nachrichten des
„Deutſchen Handelsdienſtes“ die tſchechoſlowakiſche Automobil
induſtrie rege beſchäftigt. Gegen Ende des Jahres hat ſich der

em das Bild in den Dienſt der Unfallverhütung geſtelltn enerſes als Piatat in den Betrieben und u lich mit grünem baſiſchen Kupferkarbonat überzieht. Nickel iſtc grünen Auftragsbeſtand weiter gehoben, ſodaß faſt ſämtliche Werke mitfür ſich löslich in Säuren zu entſprechenden Nickelverbindungen, erheblicher Beſchäftigung ins neue Jahr hinübergingen.

Mit Rücksſcht auf de schwierige Wirischafisſage
befassen wir uns neben dem r Bau neuer Karosserien W speziell mit der

Modernisierung älterer Karosserie-Modelle.
Bevor Sie Ihren Kraftwagen neu karossieren lassen, wenden Sie sich an uns

Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag oder Vertreterbesuch.

Karosserie-Bau-A.-G, Halle (Saale) Tel. 3985 Delitzscher Str. 41.
St Rinziges Spezialunternehmen dieser Art am PIafze. Modernste Einrichtungen für jeden vorkommenden Auftrag

7 preisw. Personenkraftwagen

5/12 Opel Phaeton
8/24 Apollo v

12/32 Ley Landauſet
14/30 Benz abn. Limousine
14/40 Horch Phaeton

e 18/50 HorchREGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- U. PASSAGIERDAMPFERN 22/55 Auch
s DAMM F. R K A C BA EXICO e Händler erhalten Vorzugspreis
cc]c]- nVon Hamburg und Antwerpen nach Von Hamburg und Antwerpen na ch 0T7TO KV tiN. Halle.
Pernambuoo, Bahia, Rio Je Janeiro, JSantos, Montevideo, Buenos Alres, Hatana, Vera Cruz Tampico uno Fernruf 6619.

R evil. Puerto MexicoGoSTASIF R in dent ade hätten ununterbroch
Froepekte und Auskunft überFracht und Passagen durch die 37 C lagergeſdireio Guterannahme
Ageniuten oder direkt durch nach Colombo, Sin apore. Hong- Durchfrachikonnossemeate vor

kong., Shanghai. Kobe, Vokohama und nach Nedenplatzen.

IIIL
für jede Verwendung

II

ab Lager Halle u. Magdeburg
in Ia. Qualitäten

zu günstigen Preisen empfiehlt

Kohle Aktiengesellschaft
Magdehburg.

Eigene Tankanlagen, Kessel-
wagen, Eisentässer usw.

Vertreter:

Hermann Baum,
Ammendorf (Saalkr N eRegensburgerstr. 5. Tel. ſIio

ſür Perſonen und Laſt

driginal-Telefunken-
Rundfunkempfänger

Vorführung in den Geschäftsräumen

Aru ßütkernnnn n. Pas ein. Anlage
en

traftwagen preiswert

lelstztr. 33.

n leeren t Reparatur-, Um-ofort eager lieferbar.Otto Künn, n n Neubautenie ſämtliche Bedachungsarbeiteni9 hen J ſoliden Preiſen ausgeführt.Koſtenanſchläge und Rückſprachen koſtenlos.

Bernkard Teters, Baugeſeßäſt,
Halle a. S. Fernruf 5483.

ſowieWolle ſämtliche FoIIeo
kauft und holt ab

FellEinkauf, Kleine Steinſtraße

nudo SrintEs Lintn, HAMBURG 36, 4VUBHGFERNSTIEG 30
Paseage Vertretung in Halle a. S. OCURT WALIA, Poststr. l.

und an eren Häfen nach Bedart. z

D

e t
=mwzx-mm——flastersteine, Schotte

und Packlagesteine
e Bau-Bruchsleine uefer:

runo Hoffmann,
PWNeaſterfteinwern, Löbejün. Telefon Amt

Nauendorf 371.
Wir kaufen große und kleine Poſten

ten Roggen Hafer, Gerſte,
Hühenfrüchte und Sämereien.

rieh WValla Co.,
„„„Landesprodukteliner Strate 28. regeln en 20

Rülöhrem
Flamn

Fernſprecher

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig er

e. R DRICH S Cehoffsechulte,ter ge re a HAMOVER. SeeWagenfabrik,
Berlin IM.6. Luiſenſtr. 12.



MITTEL DEUTSGHERINDUSTRIE-ANZEIGEIS
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

C Dr. mm Beerdigungsanstalten Elsengiebere; ſtieitrotecin. oremanſ J Tor Nememehewwen
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Emi Banse, Kelinerstr. 13 „Pletät M. Burxel,
Steinstr. 4. Tel.

K.
6393

Anschlußgleise
Industriebahnen

Bestattungs-Institute

Werther
Paul-Riebeckstraße 20-22.
Fernspreeher 6163--6166.,

O. Kirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.
Ernst Karſus. T 12581 u. 4066
Carl Kampft, Kaiserstr.

A. H. Voegt,
ingenſeur, Reſetraßo 37.,m

Hermann Knoechel Nechf.
Magdeburgerstr. II. T.is47

Ernst Anders, Brunoswarte 4
ſten Komſrurniorer

2012 u, 839)7. Tel. Adr.
e. Voerwreter derPorroilantäbeit Hormori.

Bilder u Einrahmungen
Otto Lingesieben. K. G.,

Moritzzwinger 18
Telephon 4605 u. 6570.

e

F. Adam, Gr Klausstr. 2.

KReisbach, Hordorter Str.
K. Laue. am alten Thür.

23

Holzschuh- u, Holz
pantoffel Fabrik

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
3385

er
Güterbahnhof. Tel. 1174.

Armaturen
Fischer Pretsoh, Toh.: O Lard

Blitzableiter u. Elektr.
Anlagen

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel 1068.Eisenbahn-

Polz-Schwelen

Telephon

Industrlebedart
Konstruktion

P. Ursin. Marienstr. 5. T.5785.ma u, Beehershot 6. Tel 5068

Asbest Butzabieiter- Anlagen

H. Hellde

Fabrſt ſar ren

Halle a. S., Kari Busch, Königstr. 61.87 a.Königstra

Georg Peter, Wucherer-
straße 12. Fernruf 6802.

lvert d. FGeneral vertreter irma Geheecterm I0

L

Max Streifler. Tel. 4806
Halerche lack- und farbden-6. m. d. H.,

Tel. 6971.

Carl Kämot, Kaiserstr J

Nietleben D
Barmen.

land Haschinen
Quidde S Sohmitz, Halle a,

g und

71 LosSiag i.

Moritzzwinger 18.

1250

Preuß. Staatslotterie

Fast 18 Milliard. Gewinne
2500 M.

Einnahme Rog ge, Techn. Bedarfs artig
Lindenstr. 46, Tol, 6043 u. 4537.

Generalvortreter aller erster
Lieferwerke. Eig, Vertreter in

Kechenmaschinen LeiTel. in le
alen maßgebenden Orten dese er. Mereeburge. A haſt Weday. Koigziger Str. 22

Fr. Kraus Bernhardystr. 34Eigendau, Heſſbut Sehniteler,

488

O Kirschmann Haſſe a. S.
Rudolf-Haymstr.34 Tel. 8094 Fr. W. Hindel. Töpferplan 9710

Fisenva

Tel. 2099, 5747

Hun eher. Tel. internat. Spedition
ren und

Friedrieh Müller,Leipziger Str 29.
leder

Werkreuge Farben und lacke
Sehenker 60. Berlin,

Auskunft- u. Detektiv-
Büro

Bohnerwachs, Leder-
fett, Schuhcreme

M. Sommaer, Poſſ eiſom. O., „Periadin“ Graf Schmeerstr. 19.

Bartels Beck, inh. K Schmidt,

Korn Zöllner Brüder-

Maaß Co. Herrenstr. II.
Max Ott, Steinweg 28.
Hellesche lack- und Farden- G. m. b. H.,

Gottesackersztr. 10. Tel. 6971.

Zweig nieder Halle a 9
e VaglassungLaip er Str. Tel. Delitzscher Str. 9 Tel. 6011.

straße 18. Tel. 8768.

Prinzenstraße 8 Tel, 3423

Detekiive Greit,
Auskunftel Carl Plppart, Loip-

Bohrunternehmen
und Brunnenbau

J lsoliermittel
Fässer aller Art runo Fronnoere. Nen aElektrische Antagen

Fr. W. Hindel, Töpterplan 9/10

zig, Blucherstr 11. Tel. 18098.
Helrats- u. Gesahtftsausk.,

Beobaenht,, Bewoismat. 2 Eho-
Altmann

Wieland
Muschiol,

ſtr. 11. Tel. 1456
u. Alimentenproz., Diebetahl-
sachen, Aufsueh, verscholl. u.
e. verborg. haſt. Pors. I. In- u.

Büchsenmachere

A. Springstoin, Halle a. Saale. J Isolierungen ſ. Wärme-Feilen und Reſhalen und Kähteschutz j

Carl Kämpf. Kaiserstr. 23. Kaiser Co. Steinweg 41.

Elektr. Apparate und
Maschinen

Ausl. Prosp. H. 10 geg. Röekp. W. Unlig Leipziger Str. 2.
Automobil-ßereifungen

Büro- Bedarf

Ehrhard Eckert, König-
strabe 71/72 Tel. 1366.

Aug. Weddy. Leipzi 22.
r

Leipziger Str. 29n 11er,
Automobil-

Bestandteile
Büro-kinr chtunzen

A. H. Voegt,
Nitteldentsche heerwert-Aktien-G0-Fenster n. Türentadrix n

nieur, Reilstraßs 37.,

F. Noan, Leipziger Str 16.

lLeime aller Art
Georg Peter, L Wucherer-

straße 132. Fernruf 66892

Naler

Wun. Wolf. Dekorationsm
Rosenstr, 13. Tel. 8209.

Paul Grundmann, L. -Wucherer-
sirasse 62. Fernruf 4933.

Narmorwerke
Fr. Schulze, n. A C. I rautar.

Reparaturen durch
Elekiro- Schweißerei

Kalser Co,, Steinweg 41
Röhren

Karl Bormann Co. De-
litzscherstr. 90. T. 2034 2510.

Sauerkohlfabriken

Cari Lange un Heesener
Str 11712 u. 81. Tel. 2646.

Cchaſtialfeinzellschaft, Halle a. S., Mag
Ingeel 4807 Tel. ar. N. Hoffmann Gbereeuer St 22.

e

„Energie“. Vertreter erster Mostrich Fr. Sohuize, inb.: A. C. à razzores
Spezialfabriken. Mebinstru-
mente, Schaltapparato, guß-
eisernes Schaltmaterial. M o-

toron, KGoneratoren,Transformatoren, An-

burgerstraße 12. fFernzpr. 1777.

Kaffee und Tee
Firmenschilder und

Buchstaben
ErnstOchse. Leipziger str 95

Rich Scheibe, Forsterstr. 56.

Osterwid- Werke Poststr. 8

Bürstenwaren

Kalkhandiungen

felcbahnen
Paul Wernicke, Tel. 1900

Elektromotoren-

Wienrich A& Co., G m b i.

CScheunenbauten

aller Art, tlallen, Schuppen,
Arbeiterwohnh. bauen n. eig.

r Sauerzaptfalle-S. Scheunenbaugesch.

Schienen

Wilhelm Krahnert Co.Fischerpian 6. Tel. 1058.

Maschinen Reparatur-
Werkstätten

Gust. Wehite, Boelkestr. 3.

la ssor.

Kartonnagen- Fabrik
ürobhandlongen Halle a s Tel. 6673Germania Masch. Ind

Dessauerstr. 6. Tel. 2364

Auto-Reparaturwerk-
ſtatt u. Vertrieb t E. Wedäy, Halle 3.Breitestraßbe 17.

8.,
Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4. Tel. 6981.

derate- Vereinigung deut- E. Schmell. Dessauerstr 6

Klempnerei und In-

Dühne Giorth, Raffinoriestr. 4,
Büro Königstr. 3. Tol. 8774.

Chiurg. Gummiwaren

scher Tieſbau Unter-

stallationElektromotoren

Automodil- Zubehör Münzer Co., Lindenst. 55.

Däahne G. orth, Raffineriestr. 4,
Büro Königsir, 3, Tol. 3774.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Knoff Go.,

nehmer, G. m. b. H.Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.
Max Schröder, Blumenthalstr. I.

Felle und Häute

Kilchee FabrikenUhlandetraßa 44 Tel. 2116,

Bade inrichtungen Friedrich Presche,
Otto Presehe. Ladenbergstr.3.

inn.

Friedr. Reckmann, Halle
Tel 5769 u. 6069

Schlosserei und
tadenlampen

Richard Hohlstein.
Goethestr. 26. Tel

m. u. Kohle-

Halle,
a Naschinen- Reparatur

P. Senm »izer, Hafie, Triftstr. 6.

Schaufenster-Dekorat.,
äasbeleuchtungsartirel

Fischer A Pretsoh, O. Lane-

m. b H., Ankerstr. B.

Tel.

Felihandelsgesellschaft

Adoit Mäünler, Königstr. 17
3966.Anlagen

Elektr. Licht u. Kraft-

Flschor 4 Proiseh, nd 0. land
wang, Bechershot 5. Tol. 5068.

J Drehscheiben

baggergerait
H. Hellberg, Halle a. S.,

Königstraße 87 a.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Düngemittel

Carl Berger. Gottesacker-
Pfeifer Fritzsche, Stein-

Nanhr

Kloseti-Anlagen

Plakat- u. Preisschilder-
Malerei

Ritschue,
Telephon 4378.,

Netallegierungen

Geselieeh. a. A., Zwoignieder-
lassung Hahe a. S., G. Ul-
riehstr. 54. Fernspr. 2836,
2838. Stadtgesp äohe 2848

Melalie,

Hermann Starck, Kommandit-

Tel. 6756

mann. Bechershot s Teſ. 5068

strabe 16. élaser

Franz Friedrich r. Halle,
Böllberger Weg S Tel. 3776.

Fiso er Pretsoh, fuh.: O Leud
nann, Bech hof 5. Tel. 5068.

Kohblen u. Brenahol
W 4. Telephon 4691.

n 5 Weitlaner,Leipzig

Geräte- Vereinigung deut-
Karl Busch. Königstr.

Tel. 2099. 6747.
61

Glas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstraße 16.

er Str. 66. T. 1860.

Etektrische Kabel und Hans Bernhardt 4 Co., Tho-
Isoliermaterialienscher Tiefbau Unter-

Eisenbahn
Baugeschäfte

nehmer, G. m b. H.,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 83471.

Bau- Material

Kari Busch,
Tel. 2099 6

Albert Rudolf

n

Königstr. 61,
747.

Augustastr. 17 l. Tel. 2435.
MoOler

ßaustoffhandlungen

Friedrich Reckmann,Halle a S. Tel 5769 u 6060.

Eisenbahnbau und
Tieſbau

Glas-, Tafel- u Spiegel Großhandingen

masiusstr. 2. rei. 9076.

enieur, Rellstraße 37.

Lacksaehritiehulo

Schaufenstergestelle

Frita Füögemann Doro-
theenstr 16. Tel. 6897

Polsterwaren

Rom. Skipkas Co. Loipzigeretr 16

NMobel, Spiegel und

Il

Adolf Böning.
Str. 76

Telephon u Telegr.
baubüro

P. Ursin. Mariensir 5. T.

Torfsireu u. Mul

J. Blocher, Halie J
Magdeburver Straße g

Transmissſonen

Ernst Karius T 121 d

Treibriemen

Taon Bonn TonStr. 76 Teil in be
Ernst Karlus. T 1281 u. 4
o. Kirschmann, Halle a
Kudolf-Haymstr. 34 Tel. di

Gustav Vester. Mittelwache 17. Tel 8845
Rob. Schmeisser, Gr. Mir

kerstraße 6. Tel. 6518
Carl Kampf, Kaiserstr.

Typendrucker

Fr. Kraus. Bernhardystr.

Friedrien Mäller,Leipziger Str. 29.

Verbandssloffe all. An
P e
Münzer Co. Uindeartr. 55
Vernckelungsansiaſſen

Ferdinand Haassengier
Barfüberstr. 9. Tel Il

Versicherungen jed An

K. Heinmüller., Marthastr.

Versilverungen

loh. Oäumig, Scharrenstr. 56

J Waagen-Fabriven

Schrauben NMleten

Ernst Karius. T. 1231 u. 4066.
Otto Henning, Pfüännerhöhe 14.

Masc Motor Tylinder-
Oele, Bentin, Benzol

v

Kohlen

Kari B
Großhandlung

W. krause, Halle a. 8.,
Brüderstr. 16. Tel 6426.

Gold u. Silberwaren

in
Tel. 2 12 u. 9907. Tel. -Adr
Energie“. Vertreter orster

Fpezialtadriken. Kabel für
Stark- und Sehwachstrom,
isolierie Leitungen, lsoilier-
material aus Heliosit, Res-
stan und Hareamate lal,

usch, Königstr. 61
Tel. 2099. 5747.

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.
a. Pauty, Müringer Str. 18. Tel.

6650. M W-Briketts, Grudekoks

Sachse „Müller,
dortferstr. Tel. 6069.

Paui Wernicke, Tel. 1900 Hermann Knoechel Nent,
Magdeburgerstr. 11. T. 1847 1

Pfännerschaftl. Kohlenplätze:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr.12 T 6203

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte reiriger s ta rurnLager: Sophlenstr. 41.

kisenbàhn-
Bauunternehm

a Elektromotor G. m. b. H m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T. u. 3981

Joh. Jänicke. J

Leipziger Str. 83 am Turm.

I. Brauhaus-
straße 7. Tel. 8965.

Großhangel

A Zler Co. Halle a. S.
Turmstraßbe 4. Tel. öosl.

Bauschlosserei und

H. Fischer, Blumenstr. 12. Wienrich Co. G. m. b. H.,
Tel. 66789Halle a. S

Zimmermannstrabe 12a Brenneto fernes Gez.Elektro-Notorenbau rKönigstr. l. T. 2025 4657

Kunstschmiede

Benxin-ürobhandlung kisendahn- Bedarf
Ehrhard Eckert, Königstrabe 71 73 Tel. 1266.

Benzin, 6asdl

H. Baum Ammendorf

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.
Geräte- Vereinigung deut-

nter-scher Tiefbau
nehmer, G. m
Gr. Steinstr. T

b. l.Tel. 3471.

P. Bauerstfeid, Steinweg 63.
Elektromotor

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Nehtf., Steinstr. 16
O. Kirschmann, Halle a 'S.,

Richard Zlegler, Gr. Ul-G. m. b. H.
Turmstrabe 4. Tel. 6981 richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Leipzigerstr 96
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.
Adolt Böning, Leipziger

Str. 76. Tel. 1173.

Elektr. rane und
Bahnen

Eisenbahn Beton- und
Tiefbau

Regensburgerstr. 5. T. 110

Bergwerks- u. Hötten-
produkte

Ernst Göring vwlauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 6570,

aus u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger

Kunsisteinerzeugnisse

Rob. Kunze Co., G. m. d. H., ver
Freiimtfelderste, Tel. 1863.

ingenieur, P e 9
re 2012 u. 39.7. Tol, Adr.
„Energie“. Vertretung ven

Schreibmaschinen

Grolo Koibo G. m.
ſimteſderstr. 7. Tel. 6849.

Oderdau Material

Otto Linges eden, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon u. 5570.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Frledrien Maller,Leipziger Str. 29.

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19
Friedr. Berger, Uessing-

straße 16. Tel 2223

Valien u. Munition

Hermann Hans HunoldGr Klausstr. 2 Tel. 4989

Wasserglasfabriken
Geraäte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-nehmer, G. m. b. H,
Gr. Steinstr. T. Tel. 3471.

Oele und fetie

Adoit Böning, ger
Straße 76, I. 117

Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Falle a. S.
Rudolf-Haymstr.84 Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10,
B. Baum, Ammengdort,

Regensburgerstr. 6. T. 110.

Papier Großhandlung

Schreibzeuggarnituren

Fr. Sohulzo, ah.: A. C. razeri

Spedition

G Vester, A.-G., Bahngp-
Möbeltransp., Lagerifig.

zillmann Lorenz,
amil, Spediteure. Aöbel-
transport, Lagerhaus mit
Gleisanschlus.

Spedition und
NMöbeltransport

Otto Kaestner Co.,u. Schulbedartf Engro
l

Gebr. Baensch, Dölau
(Gez. Halle 21). Tel. 1187.

Waschtischauisätze

Fr. Schulze, lgh.: A. à C. à Brassari

9 Weichen
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5769 6060
Geràäte- Vereinigung deut-

scher r mehmer m. b. H.ar Sreinsir. i. Tel. on

Werkzeuge und o
Maschinen

O. Knospe Wotlinerstr. 35. J 4769

Grubenisolator A.-G Fabri-
Halle Gr. Ulrichstr. 18-16.

katlon von Sperzial-Appara- Kunstvere lasungen

runoswarte 36. Tel. 6624

Speiseöle
Patent- u. ing. BüroUete Versand

ten für eiektrischo Krane

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
nhardt Schlesinger,re Gr. Ulrichstr. 18-1b6.

wunelm Krahnert Co.,
1068Transporianlagen, Bahnen. Knobling, Gr. Steinstr. 11. Rich. Scheilbe, Forstersir. b6.

Acffentl Vlehverſteigerung

Am 15. Januar 1924, nachmittags ab 1 Uhr
ſoll auf dem Rittergut Kirchſcheidungen a. U.

Bezirk Halle (Saale), fo
ietend verſteigert werden gegen ſofortige

Verkaufsbedingungen liegen in der Auktion
anuar 1924 von 8 Uhr vor

ſtation Kirchſcheidu
Vieh öffentlich mei
Barzahlung.
aus. Beſichtigung am
mittags an.

i
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nte Färſen
im Gewicht von ca. 4 bis 7 Ztr.,

3 ſchwarzbunte trag. Sterken,
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ralen von er Schulenburg sehes Rentaml

Burgſcheidungen.

Zuckerrüben Anban

e
gendes

zu unterrichten.

Vor Abſchluß von Rübenanbau Verträgen empfehlen
wir den Herren Landwirten, ſich bei unſeren Herren
Vertretern oder bei uns direkt über ſolche Verträge

Zuckerfabrik Calbe, A.G.

Fischerplan 6. Tel.Belnroth, Kl. Berlin 2

mit großen
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unt. D. 403

1924.
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Berliner Devisenkurse,
In Millionen.

Gela 8riotk
1615060

terin 12. Januar.
Gela t8riot

Oesterr ahgest 61,595
Prag, 100 Ko. 125184
Budapest 2Bulgarien 31022

Oft- Deviſen

Athen
Konſtanttnopel
Pol. Neten
Lett. Rübel
En niſche Mark
vittauen

Börſe und Geldmarkt
An der Börſe iſt es im Januar nach einer ganz kurzen Ge

gftsbelebung ſehr ſtill geworden. Die ſtarke Einſchränkung der
nſätze iſt vor allem darauf zurückzuführen, daß ſehr weſentliche
äuferſchichten, die beſonders im vorigen Jahre dem Ge
äfte einen ſtarken Rückholt boten, ſich vorläufig vom
ffektenmarkte zurückgezogen haben. Neben den
eamten und gehobenen Angeſtellten, die infolge der beträcht
en Herabſetzung ihrer Goldmarkgehälter heute weder das Be
rfnis noch die Mittel haben, Geld in Effekten anzulegen. haben
r allem weite Kreiſe der Jnduſtrie und des Handels ſich von
r Börſe zurückgezogen. Die geſamte Wirtſchaft hat trotz ſtärkſter
nſchränkung der Produktion mit Kapitalmangel und Kredit
jwierigkeiten zu kämpfen. Zur Finanzierung der eigenen Be
lebe und Warengeſchäfte ſtößt man eher noch Effekten ab.

Die Verufsſpekulaktion verhält ſich abwartend,
ſie kein rechtes Vertrauen in die Börſenlage hat. Jn der Zeit
Goldmarkrechnung hoben Zinsſätze von 4 Prozent

lich natürlich eine viel ſchlimmere Bedeutung als Tagesſätze
n 10—20 Prozent in den Wochen der Währungskataſtrophe.

je Schwankungen des Markkurſes an den Aus
ndsbörfen, die zu Beginn des neuen Jahres in der Oeffentlich
it die Sorge vor einer neuen Geldentwertung hervorriefen und
rſchiedentlich das Publikum veranlaßten, wieder Effekten zu
zufen, haben erfreulicherweiſe nachgelaſſen.

Eine erneute Auflage der Jnflétion und Mark
giſe würde ja zweifellos auch die letzten Kräfte der deutſchen
dirtſchaft noch vernichten. Es iſt deshalb beſonders zu be
üßen, daß nunmehr auch die Reichsregierung energiſche

chritte unternimmt, um einer ſolchen Entwicklung vorzubeugen,
die Vorſtellungen, die das Reichsfinanzminiſterium bei der
ächſiſchen Regierung gegen die Ausgabe von Renten-
arkſchatzwechſeln unternommen hat, haben ſehr ernſte Befürch-
ingen zerſtreut. Auch die ſehr eindeutigen und energiſchen Er
ärungen, die dos Verwaltungsratsmitglied der Rentenbank,
herr Hermann Hilliger, kürzlich über die Währungs-
olitik dieſes Jnſtituts abgab, waren geeignet, in der breiten Oef-
r das Vertrauen in die Beſtändigkeit der Rentenmark

u ſtärken.

Die inzwiſchen veröffentlichten erſten beiden Monats
usweiſe der Rentenbank laſſen erkennen, daß das
eich die ihm zuſtehenden Kredite bereits im vollen Umfange in
nſpruch genommen hat. Die Kredite für die Privatwirtſchaft

jingegen ſind zum allergrößten Teil noch frei. Es iſt zu hoffen,
aß bei ihrer Begebung auf die ſchwere Kriſe Rückſicht genommen
vird, in der ſich vor allem Jnduſtrie und Landwirtſchaft be

den. An den Warenhandel und die Börſe kann vorläufig
icht ſo ſehr gedacht werden. Es gilt, das Wirtſchaftsleben zu
nächſt einmal von der Seite der Produktion her wieder anzu
urbeln. Dann wird der Erholungsprozeß ſich auch ſehr bald in
iner Belebung des Warenumlaufs und in einer Beſſerung der
örſenkonjunktur auswirken. W. V.

Die erſten Monatsauskweiſe der Deutſchen
Rentenbank

Die Deutſche Rentenbank legt nunmehr ihre Ausweiſe für
den 30. November und 31. Dezember 1923 vor. Hiernach be
trägt die Belaſtung der Wirtſchaft zugunſten der Ren
tenbank 3,22 Milliorden Mark. Der Beſtand an Renten-
riefen betrug Ende November 1,56 und Ende Dezember
240 Milliarden Rentenmark. An das Reich ſind bis zum
Johresſchluß gegeben an unverzinslichen Darlehen
poo Millionen Rentenmark und an verzinslichen Dar
ehen 1 Milliarde Rentenmark. Ueber diejenigen Beträge, die

die Reichsbank, ſei es aus eigenen Beſtänden, fei es aus Mitteln
der Rentenbank. bis Ende Dezember der Wirtſchaft als
Kredite gegeben hat, liegen noch keine Angaben vor. An die
Notenbanken wurden bis zum drei für die Wirtſchaft
83 995 000 Rentenmark Darlehen gegeben. aſſen-, Giro-, Poſt
ſcheck- und Bankouthaben betrugen am Jahresſchluß 11 268 754 40
Rentenmark. Mobilien uſw. 651 600,82 Rentenmark. An
Paſſiven werden per 31. Dezember ausgewieſen: 2,4 Mil
liarden Mark Grundkapital, 800 Millionen Grundrücklage,
1 241 999 853,28 Rentenmark umlaufende Rentenbankſcheine
und 16 000 Rentenmark umlaufende Rentenbriefe. Vom Um-
lauf der Rentenbankſcheine entfallen auf Reichskredite 1,2 Mil-
liarden Rentenmark, auf die Notenbanken 383 995 000 Renten-
mark und Kaſſendurchgang 8 004 853,28 Rentenmark.

Einkommenſteuer- Vorauszahlung 1924
Auf Grund verſchiedener Mitteilungen, die in der Preſſe

erſchienen ſind, hat ſich der Zentralverband des Deut
ſchen Großhandels an das Finanzminiſterium gewandt
und nochmals feſtgeſtellt. daß die erſte Einkommen-
ſteuervoraus zahlung für das Jahr 1924 für Gewerbe
betriebe auf Grund der zweiten Steuernotverordnung am
10. Februar erſtmalig fällig iſt. Ueber die Höhe des am
10. Februar zu entrichtendens Satzes ſchweben noch Ver
handlungen zwiſchen dem Zentralverband des Deutſchen
Großhandels und dem Finanzminiſterium, da die in der zweiten
Steuernotverordnung vorgeſehene Regelung für den Großhandel,
wie auch vom Finanzminiſterium anerkannt wird, nicht trag
bar iſt.

Jubiläum Deutſche Erdöl- A.G.
Die Deutſche Erdölaktiengeſellſchaft, einer der größten deut

ſchen Erdöl- und BraunkohlenKonzerne, begeht in dieſen Tagen
ihre 25jährige Jubelfeier. Am 10. Januar 1899
wurde die Geſellſchaft als „Deutſche TiefbohrA.G.“ mit dem be
ſcheidenen Kapital von 409 000 M. gegründet und hat dann im
Jahre 1911 ihren jetzigen Namen angenommen. Eine gelegent-
lich der Feier herausgegebene Gedenkſchrift ſchildert das all
mähliche Wachſen der Geſellſchaft und die Bildung des Konzerns
zuerſt durch Zuſammenfaſſung von in gleicher Richtung tätigen
Geſellſchaften und ſpäter durch vertikales Aufbauen von Unter
nehmungen.

Bahnbrechend ſind vor allem die Erfolge geweſen, welche die
Deutſche Erdöl A.G. durch den Bau von Schächten ſowohl im
Elſaß wie in hannoverſchen Betrieben erzielt hat. Die Geſell
ſchaft errichtete eine beſondere Verſuchsanſtalt in Mariendorf bei
Berlin und verwendete die Ergebniſſe der Forſchung ſofort in
ihren Raffinerien. Sie beteiligte ſich an der Gründung der
„Jnternationalen Petrolum-Union“ in Zürich, die ſich in der
argentiniſchen und mexikaniſchen Erdölgewinnung betätigte.

Ein neuer Schritt vorwärts erfolgte im Jahre 1923 dadurch,
daß dem D. E A.-Konzern die Mehrheit der Kuxe der Gewerk
ſchaft „Graf Vismarck“ zufloß, die über beſondere bitumen-
reiche Steinkohle verfügt. So ſteht nun die D. E. A. da als ein
gewaltigs Gebilde mit Erdöl-, Braunkohlen und Steinkohlen-
Betrieben, Maſchinenfabriken, Raffinerien, Umſchlagsanlagen
und Transportunternehmungen und ſchließlich einer ganz
Deutſchland und Teile des Auslandes umſaſſenden Verkaufs-
organiſation.

Das Meßabzeichen für die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1924.
Der Preis des Leipziger Meßabzeichens, das zum beliebig häu-
figen Beſuch ſämtlicher Meßhäuſer berechtigt, iſt für die Früh-
jahrsmeſſe vom 2. bis 8. März 1924 in Anbetracht der ſchwie-
rigen Wirtſchaftslage von dem anfangs beſchloſſenen Preiſe in
Höhe von 5 M. auf 83 M. im Vorverkauf herabgeſetzt worden.
Nach Schluß des Vorverkaufs koſtet das Abzeichen 6 M.

Jnduſtrielle Neugründungen in Polniſch- Oberſchleſien. So-
weit induſtrielle Neugründungen in Polniſch-Oberſchleſien im
laufenden Jahre ins Auge gefaßt ſind, werden ſie ſich wie der
„Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, auf die Herſtellung von
Waggons und Lokomotiven und auf den Auto-
mobilbau erſtrecken; auch ſcheint neuerdings dem Flug
zeugbau beſonderes Intereſſe entgegengebracht zu werden.
Engliſche Kapitaliſten haben ihre Beteiligung bei ver-
ſchiedenen Unternehmungen angeſagt.

Produkte.
Berlin, 12. Jannar.

GaftungGattung (2 Zer.)
Weizen, märk. 1 t

Rogen, märk. 1t AckerbohnenGerſte t. WickenHafer, märk. 1t Lupinen, blaueMais 23tr. gelbeWeizen mehl, 2 Zir. SerradelaRoggenmehl. 2 Ztr. RapskichenWeizenkleie LeinkuchenRoggenkleie TrockenſchnitzelLeinſaat (1 ZuckerſchnitzelRaps Torimelaſſe
7

Peluſchken

Vittorigerbſen Kartoffelflocken
Kl. Speiſeerbſen Kartoffeln, weiß. 1ßtr
Futtererbſen e rote

1 Zentner in MilliardenPapiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0.60 0.80 Haferſtret 0.40--0,50, bindfaden

epreßt 0,40-—,0.50. gebünd. L. ngſtroh 0.40-0,0 Wieſenheu I. Sorte 1,26 1.40,
I. Sorte 1- 1,10, Kleeheu

Leipzig, 12. Jan. Weizen 162-—-170, ruhig; Roggen 148--165,
ruhig; Sommergerſte 175--185, ruhig; Wintergerſte 165--175,
ruhig; Hafer 128--182, ruhig; Mais 210--220, ruhig; Raps
240--260, ruhig.

Aus Mitteldeutſchland
Fahuenweihe

Diemitz, 11. Januar.
Am letzten Mittwoch wurden die Fahnen der hieſigen Stahl

helm ünd Wehrwolfgruppe eingeweiht, die Gemeinde
hatte damit ein Feſt, wie es ſchöner hier noch nicht geſehen
worden iſt. Der geſchmackvoll t geſchmückte Saal
der „Deutſchen Eiche“ vermochte die Teilnehmer kaum zu faſſen.
Vertreter der Stahlhelmer, Wehrwölfe und Kriegervereine aus
den umliegenden Ortſchaften und Halle waren erſchienen, Vereine
des Ortes, ſoweit ſie den nationalen Gedanken nicht verneinen,
in ihrer ganzen Stärke oder in Abordnungen zur Stelle; die
ſchöne weibliche Jugend und Mütter umrahm2en das Männer-
volk. Schon der Anblick dieſer Kraft und Anmut ließ das Herz

höher ſchlagen. SMit einem Gruß an alle eröffnete Leutnant Linke die
Feier. Jhren Höhepunkt erreichte ſie in der Anſprache des
Hauptmanns Jüttner und der Weiherede des Geiſtlichen. Jn
ſachlicher Uebereinſtimmung kam in ihnen zur Darſtellung die
gegenwärtige ſittliche, wirtſchaftliche und politiſche Not des ge
tretenen, verirrten und zerwühlten Volkes, wurden die Hörer
bereitgemacht, ſie würdevoll, in Stärke und Selbſtzucht zu tragen,
wurden unſere Augen gerichtet auf die wichtigſte Aufgabe
der Gegenwart, eine einheitliche nationale
Front zu ſchaffen gegen alle Urſachen der Not, eine Front, wie
ſie ſich im Stahlhelm und Wehrwolf bereits verwirklichte, wo
alle, hoch und niedrig, Arbeiter der ſchwieligen Fauſt und des
Kopfes, Aufnahme finden, und wurde gezeigt die große Auf
abe der Zukunft, Deutſchland zu befreien von dem Joch
s wahnſinnigen Erbfeindes und dann ein ſchönes Deutſchland

wieder aufzubauen. Deklamationen, Chorgeſänge und vater-
ländiſche Muſik der beliebten Kapelle Seifert durchwebten
und umrahmten die Feier. Der Fremde ſah, wie wertvolle und
mannigfache Befähigungen auch im Dorfe zu finden ſind. Deut
ſcher Trunk und harmloſer Scherz hielten alle Feſtteilnehmer zu
ſammen bis zum ſpäten Ende.

st. Dieskan, 8. Jan. (Treibjagd.) Bei der in vergangener
Woche von Herrn Aſſeſſor von Bülew auf ſeinem Jagdgelände
in hieſiger Flur veranſtalteten Treibjagd wurden von 17 Jägern
insgeſamt 285 Haſen zur Strecke gebracht. Hinreichender Be
ſtand verblieb, da ſchon vor Zuſammenſchluß der Schützenkette
zahlreiche Haſen ſich nach den Grenzmarken in Sicherheit
brachten

Schönebeck, 5. Jan. (Ein Durchgänger.) Bei dem
ſtarken Schneefall der letzten Woche fuhr eine von der Staats
bahn entliehene Lokomotive der Firma Allendorf beim Herein-
bringen in den Schuppen feſt. Durch einen unglücklichen Zufall
kam die Lokomotive ſchneller frei, als der an der Flottmachung
arbeitende Führer vermutete. Die führerloſe Lokomolive ſprengte
das bereits geſchloſſene Tor und roſte bis auf den Ladeſtrang
bei der Fuhrmannſchen Melaſſefabrik, fuhr auf einen Bierwagen
auf, der auf einen mit Radiotoren beladenen Wagen prallte, um
dann einen zweiten Bierwogen zu beſchädigen, bis ſchließlich ein
Keſſelwagen der durchgehenden Lokomotive Halt gebot. Der
Schaden iſt beträchtlich.

Magdeburg, 10. Jan. (Merkwürdige Spazier-
gänger.) Die beiden Elefanten des Zirkus Henny kamen auf
den Einfall, einen kleinen Bummel durch die Stadt zu unter
nehmen. Ein kleiner, unvorhergeſehener Zwiſchenfall bei der
Mittagsprobe hatte ſie anſcheinend etwas aus dem Konzept ge
bracht, jedenfalls die beiden Herrſcher aus dem Urwald ſtanden
plötzlich auf der Straße und trotteten einträchtig die Liſtemann
ſtraße herab. Sie gingen beide per Arm. Auf Elefantenart
natürlich. Die Rüſſeltiere machen das nämlich ſo, daß der eine
ſeine ins Unmencſchliche verlängerte Naſe um den Schwanz des
anderen wickelt. Jhre erſte Tat war der „Umſturz“ eines Ge-
müſewagens. Daß ſie dabei mit ihren langen Rüſſeln ſchnell
etwas zu ſich nahmen, wird ihnen niemand verdenken. Nach
einer kleinen Jagd fing man die beiden Tiere, die ſich inzwiſchen
getrennt hatten, das eine am Bötticherplatz, das andere am Neu
ſtädter Bahnhof, wieder ein. Worauf ſie gehorſam wieder an
die Arbeit gingen.

Wolfen, 10. Jan. (Arbeitsaufnahme.) Nachdem die
Kohlenverſorgung der Wolfener Farbenfabrik wieder geſichert
erſcheint, hat die Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation, Wol-
fener Farbenfabrik, die Arbeit in vollem Umfange wieder auf-
genommen.

n wWas ſagen führende Gelehrte über Futterrübenfütterung?
Auf die Frage, welche Futterrübe als Viehfutter verwendet

werden ſoll. ſagt der verſtorbene Prof. Pott: „Futterrüben ſind
um ſo wirkſamer, je mehr Zucker ſie enthalten und in
um ſo geringeren Mengen ſie verabreicht werden. (Fortſetzung
in Nr. 17.)

geren Nervenaehwäche, Ergohöpfungra-SATVYVRI zustände, er. Neurnathenie ein an-
regendes und kräftigende«s Vohimbin Hormon Präparat Fachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen. In eder Apotheve erhöäſtſich.

Perladin. „die Grobe“, kostet 40 Goldvfennig.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartwortl. ch für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Ritteldeutſchland:

ermann Huth für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Sport:r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
(ämtlich in Halle.

Die ersten grossen Kredite
für Industrie, Handel und Landwirtschaft!

Die Verhandlungen mit unserem Bank-Konsortium sind nunmehr erfolgreich zu Ende geführt.

Wir verkaufen auf Kred it bei geringer Anzahlung

100 Lastkraftuwagen 100 Anhängewagen
fabrikneu oder wenig gebraucht, zu Vorzugspreisen, Alle Größen und namhaften Fabrikate
am Lager, 6 Monate Vollgarantie, Nur obige ſ00 Fahrzeuge werden auf Kredit verkauft,
Es empfiehlt sich daher, zeitraubende Korrespondenz zu vermeiden und abschlußberechtigte
Herren um gehend nach hier zu entsenden, bevor die große Auswahl vergriffen ist,

Fritz Troschke A. G. für Kraftfahrzeuge, Berlin -Schöneberg, Hauptstr. 90-93

lLastkraftwagen-Troschke' fragen!
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uerei,
Morgen Sonntag im festlich dekorierten Saal:

es TERIiteo- Konzoerpt
der gesamten Halleschen Bergkapelle.

Leitung: Musikdir. H. Teichmann.
J Berühmte Orchesterwerke Männerohor-Aufführungen

der vereinigten Mäunerchöre

Als Oast zu HalleS Färstl. Kapellmeiſster unter Leitung d. Ohormeisters
J Johannes Vetter. G. Liss el.Anfang 3i, Uhr. Eintritt 50 Pfg. inklugiv Steuer. 5

7 Unr: Großer Ballabend.

dcly P oniche Dteckner A.

Metall Bettstellen
Sigene Matratzen Fabrikation

el

e

Halle a. S., Leipziger Str. 6

SFerkige Dekken Bettkfeclern Steppdecken
Daunenbekten

——2Donnerstag, 17. Jan.
8 Uhr Thalias aal.

e Walhalla lichtspiols
Und Varietö,

Täglich unter riesigem Beifall
Nur noch dis einschliestich Dienstag

das naturalistische Schönheitsballett

Mara Rhani
in seinen entzückenden Tänzen.

Der erfolgreſchste Humorlst und Soloschauspieler

Harciss Mertens
in seinem glänzenden Schlager-Repertoire.

Dazu
das große Zelnik Mara-Filmwerk

Marionetton er Fürstin
mit Friedrich Zelnick, Gertrud Welcker-

Erich Kaiser-Titz.
Beginn täglich 4.30,

Elnlaß 3.30.

S e

Kreiskriegerverband Halle.

n r
17 Jannuar, in beiden Sälen des Stadt
ſchützenhauſes“ hat ſehr lebhaft eingeſetzt.

err Heneral v. Wrisborg,
erlin, und Herr Prof. Karo, Halle.

Mitwirkende: Bergkapelle, Beamten
orcheſter, Männerchor Quartett, Halleſches
SoloQuartett, Frl Irmgard Linde, Frau Günzeol-
Bongelt, Herr Kamerad Apotheker A. Reubke,
owie Herr Günzel vom Stadttheater

e dem e ves ehlensw rechtzeitig ſich einen
Platz zu ſichern. Reinertrag zu Gunſten der
Altveteranen. Halleſche Bürger, erſcheint in
Maſſen!

Gleichzeitig werden die Kameraden auf
gefordert, ſich an den Reichsgründungsfeiern
des „Stahlhelm“ am 18. Januar in den
verſchiedenen Sälen recht zahlreich mit Fahnen
zu beteiligen.

alle.
eſuch

Händel- Verein mSonniag, 20. Januar, 11 Uhr Aula der
Universität

Musikalische Morgenfeier
Chöre und Sologesänge von Hasse, Schein u. a. mit

Orchesterbegleitung,
Ausführende: n musicum, D. Schmidt-
Haymscher Chor, eitung: Prof, Dr. Scherinso.

Karten 2 bis 0.80 M. bei R. Koch, Alte Prom T
Montag, 21. Januar, 8 Uhr m Toalſgegal

Taänze: Fa Ik e
Vruaunla

COhopin Seott Debussy Skrjabin GluckSteinwayflügel, Verer. B. Döll.

Karton bei Hothan.

Bulhheer's Weinstuhen
Große Ulrichstraße 10

Täglich vornehmes Konzert
Jeden Sonntag 5-Uhr-Tee.

Weinstuven Schulze z Birner

Sophienstr. 1, Inh. Otto Ryesel. Fernr. 287
Behagtche Räume. Forzügl. bilige Weine.

Mittage und Abonds:
Reichhaltige Speisekarte.

Oberhemden nach Ma
rt.von zuge 2 erantieBielefelder W Directriee.

Einzig. lustiger Abend
Senff-Georgi

W Der Riesenerfolg
es völlig neuen

Prosramms.
Berliner Tageblatt:

Senff-Geor is wing.
Art und trische Weise
schafft sofort Kontakt
zwischen Podium und
Publikum.“

ßerliner Lokalanzeig.:
„ODer groß. Beethoven
saal hallt von lauter
Lachen u. tosendem

Sonntag nachm 3 Uhr
Der Froſchlönig.
Abends 7 Uhr
die Augen

Montag

Thallo Theater
Sonntag 7!, Uhr

Ein Sprung
in die Ehe.

Koch's

Künstlerspele
„Bunte Banner

Allabendlich
die großartigen Dar-

bietungen der

Beifall wieder.
Berliner Börsenztg

S.- G. lustige Abende
sind eine Lichtquel!e
im düsteren Grau des
Heute.“

Berliner Morgenpost:
Er zieht alte Register
treffsicherer Komik
in plastischer Ge
staltungskraft,“

Karten (populàäre Preise)
b. Heinr. Hothan (Tel. 6903

El ur. Ulrichsirabe 38

an Wiſteking
Original- Leipziger

FritzWeber-Sänger. Kaſfee-Konzert,
Jede Woche vollständig 8 Uhr abends

Geselischattsabendneues Programm.
mit Tanz.

Vertrieb von
Haſſe- Saale.

Sonntag, den 13. Jannar

großes Militärkonzert,
ausgeführt vom Seifert-Orcheſter.
Muſikmeiſter Seifert.

Dampfheizung im VBetrieb.

Schurig's Waldkater.

Leiung:
Beginn 3 Uhr.

Alleinverkrekung

NAſbertf Manfßeu
rohe Ulrickotraße 12.

Grammopſtion-, Ocſeon-,
LWavſophon- Slakten.

S xW S lSee

h

8 W b J V de W W
u W W WegJ We u W dh d W WJI W.den oS ö

h hähben
Se Co. Am Leipziger Turm.

Kaufmänn. FPrIvarsenuſie)
von Bismarex,

Halle (Saale), Töpferplan 1, am Leipz. Tarm.
Buchführung, Stenographie,

Maschinenschreiben, Sprachen
(Engl., Französ. Spanisch).

Klassen-Unterricht, Einzel-Umerricht.Abendkurse beginnen am 15. Januar.

Grosshandelsprelsen

empfehle ich
Hemdenturhe, Stangenleinen, Unons,

bellinlette und andere Wäschea, Uke

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S., Magdeburger Str. 9

PrelslIste her Brlefmarken
nebst Anhang über Notgeld, reich illustriert,

Sbetrave 1. iK0gtenlos
ca. 68 Seiten, versendet

Heinz Pape, G. m. b.fianpert 21. i ar

Die bparlaſſe der étadt Halle,
Rathausſtr. 5 Zweigſtelle Süd, Landwehrſtr.

Nord, Gr Brunnenſtr. 3 a gewährt
für Rentenmarkſpareinlagen, die auch in
Papiermark angenommen werden, bei
tägicher Verfügung ſährlich 5 o Finſen.

Papiermarkſpareinlagen und Goldſparmarkeinlagen
werden auf Wunſch in Rentenmartſpareinlagen um-
gewandelt. Die Kontenführung iſt durchweg ge-
bührenfrei- uskunft wird an den Kaſſenſchaltern
bereitwilligſt erteilt

Halle, den 10. Januar 1924.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle.

Beamten-Genossenschafts-
bankzuhalle a. S., e. G. m. h. H.
Gr. Steinstr. 16 Fernruf 2440

das Geld- und Kredit-institut
der Halleschen Beamtenschaft.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte,

Sparkonten u. laufende Konten in Renter-

mark und Papiermark.
Prompte Erledigung aller Effekten

geschäfte.

Kredite zu mäbigen Zinssätzen,
Zinsen für Rentenmarkguthaben

6 bis 10 p. 4.

J

gehaltvoll u
hokömmlieh

V 4 S. Drei gewiſſeanderer r e e
6/20 P. S. Vier deng rikneu und migebraucht odiſche un

in danebeP t 9/30 P. S. Sechu Sinfan
fabrikneu

12/40 P. S.-Sechszylin VorFte Limousine, fadriknen, a n rü
Schikanen, besonders preise, Imeiſter

Besichtigung der Fahrzeuge in meinem er r
stellungslokal: Ludwig-Wucherer-Str, wur

Weich
ht einger
Theater
n und u
lte es m
erte der

Stellen- Angebote nmertal
I III m

Führender deutscher Petroloumbonnenn

dorSehmieröle nur an Handler, Benzi,
Petroleum, Gasöl usw. aueh an Ver
braueher liefert, sucht für den Be
zirk Halle einen bei der einsehlägigen
Kunäschaft bestens eingefähbrten

Pertreker,
Aus führliche Angebote unt. Z. 4033
an die Gesehàftestelle dieser Zeitung.

nen.
benrollen

tte Bö
ertha!
len, für

eidigkei

rſpiel

orris
abe aus.
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Wer erteiit jungem Mann cAbandstungenſ t Slellen-Geſuth

in Statik7 ben wäZauschrift. mit Preis erb.
E. M. Zimmermann,
Bruckdorfer Straße 7.

Auf mittlerem
größerem Gute

Feld-Ver walten verLehrling gtelſo ihre
mit guten Schulkenntniſſen für ſofort geſucht. 59
f. Drogenhandlung geſucht. egl
A. Stolabaen, Sir 1 Jabr 9

Königſtr. 14. ſchule. Stahlbelm
tlaſſige Referenzen.
unt. Z. 4028 an d
ſchäftsſtelle d. Zta

Junger Landut
25 Jahre alt, in laut
Arbeiten erfahren

Stellung

als Wirtſchaſt
unter direkter Leitung
Beſitzers. Fam.Anſch
erwunſcht Zuſchrift
veten an Karl Liepe

Schniebiuchen, vo
Niewerle b. Somme

Kreis Sorau.
Suche für Sohn Le

in Kolonialwarengeſt
Rudloff, Merſebr
Clobitauer Str. 2hllHalle, Reidebürgerfſtr. 1.

Perlekter Rendant
37 J., verh., 2 Kinder, erſtklaſſige Empfeh
lungen, ancht Stellung l. April 1924 oder
ſpäter, evtl auch als Jnſpektor. Angebote
unter H. R. 25 107 an Ala Haasen
stein Vogler, hier, Gr. Ulrichſtr. 6

Für frauenl. Gutshans-
halt vertrauenswürd.

Hausdame
er l. März geſucht. Ge
uchte u gute Köchtn

ſein und für Landwirt
ſchaftäntereſſe haven An
gebote erb unt D. 4020
an d Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Geſucht
gebildetes

Kinderfräulein
für zwei Kinder, 1u. 3 J.,
verelte gocin
ür gut vürgerliche Küche.

Antritt möglichſt ſofort,
evtl. ſpäter.

Frau Fabrikbeſitzer
Liasa Stephan,

7
c

miet Geſuche

Tohnungstauſch
Von und nach Halle ſtehen mehrere gute b

6 Zimmer Wohnungen direkt oder im Ringtar
zur Verfügung.

C. V. Helmerdlg, Möbeltransport, lein
Packhofſiraße 11 18.

7 n 1verſchieden R

oh nung. RIa Bohnerwvachs kür
Wer r r Eig. Fabrikat billigst z eh Se kearueit -Hönemamn
erhöhung 3 Zimmer mit Koch- rade 8. ortfeſegentfeit Keller u. Boden- B0ro: Stern
kammer Mohlwegvierteldevorzugt, Frl. M. E. Boltze
ten enstraßse 16

Goldmark- Kapita
t. Outer, gr. Geschäſtshäuse

ommunen, Neubauten
ſndustrie 10 ſahre fes!
beständ. auszuleihen
Krausenstr 10.

X

l Ausgefoſtel. Laden, der ausge
r er Pfandbriefeunt. D. 40

an T gerb. zu kaufen geſ. OfD. 4088 an d. Geſchöſt
Zeitung erbesm ſelle

ſonſti
H
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